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„an den übrigen Tagen zweimal erſche 
Donnerstag, ben 3, Deinber 1872, 


> 


Deutſchland. i 
Berlin, 1. October. [Amtlich 9 Se. Majeſtät der König hat dem 
Provinzial⸗Schul⸗Rath Bormann zu Be 


iſt geneh⸗ 
allien beim 


Wongrowitz. der Oberlehrer Koesler beim 
das Gymnaſtum zu Neiſſe, 


8 das Gymnaſium 
Die Anftellung des wiſſenſchaftliche E 
lehrers Schallau am Gymnaſium in Paderborn als hear hin 


werg in K Der Seminarlehre 
zu Creuzburg iſt in gleicher Eigenſchaft an das 1 Nee 


Berlin, 2. October. 
Geburtstagsfeſtes Ihrer 
bei Ihren Königlichen 


Kaffe der neuen Aviſo⸗Kanonenboole würde dies hingegen durch 4 derartige 
Fahrzeuge. 


8 Fregatten, davon 3 Schlachtſchiffe erſten Ranges, und 2 Corvetten 
hergeſtellt werden. Auffällig erſcheint, daß, obgleich die deuifhe Marine 
in dem Arminius ein vortrefflich, ſowohl für den Küſtenſchutz, wie ſelbſt 
für die Verwendung auf hoher See geeignetes und allſeitig bewährtes 
Panzerfahrzeug beſitzt, doch die Inbaunahme eines zweiten oder mehre⸗ 
ser Schiffe dieſer Art noch nicht verfügt worden iſt. Auch gegenwär⸗ 
tig verlautet noch nichts über eine derartige Abſicht, und gewinnt es 
danach den Anſchein, als ob auf eine Erweiterung dieſer zur Zeit in 
der deuiſchen Marine nur durch zwei Fahrzeuge vertretenen Panzer⸗ 
ſchiffsklaſſe überhaupt verzichtet werden ſollte. 


In Anlaß der für dieſen 
1. October, reſp. Anfang November beſtimmten Neuformatlonen und 


Neueinſtellungen wird wegen der dadurch veranlaßten Aenderung des 


Etats der Verwaltung des Reichsheeres pro 1873 zweifelsohne eine 


nachträgliche Bewilligung, reſp. Erweiterung eingebracht werden müſſen. 


Der betreffende Stat ſchloß ab bei einer Heeresſtärke von 16,955 
Officieren, 47,602 Unterofficieren, 12,237 Spielleuten, 329,406 Ge: 
frelten und Gemeinen, 3138 Lazarethgehülfen und 9276 Oeconomie⸗ 
Handwerkern, mit 401,659 Köpfen und im Ordinarlum mit dem 
Betrage von 90,373,225 Thlr. Es treten mit dem bezeichneten Ter⸗ 
mine, alſo noch mitten im Verlauf des Etatsjahres, neu jedoch hinzu 
27 Batterlen und 2 würtembergiſche Füsilier Bataillone, deren Errich⸗ 
tung in dieſem Herbſt erfolgen ſoll. Nächſtdem aber iſt noch für den 
gleichen Zeituntt eine Ethöhung der Etatsſtärke der Infanterie pro 
Bataillon um 44 Mann, und nach der jüngſt hierfür beſtimmten Re⸗ 
duclion noch 36 Mann verfügt worden. Nach Abzug der andrerſeits 
bei den veiſchiedenen Waffen angeordneten Redueltonen und Beurlau- 
bungen würde dadurch aber noch immer ein Mehr gegen die bisherige 
Etatsaufſtellung von ca. 13,000 Mann bedingt werden, wogegen 
allerdings das Mannſchafisconlingent von Eſſaß⸗Lothringen in Abrech⸗ 
nung tritt, das für dieſes Jahr 5300 Mann beträgt. Es erhellt jedoch 
nicht, ob dieſes Contingent bereits in den diesjährigen Etat eine Auf⸗ 
nahme gefunden hatte. Das Gleiche git auch für die Erhöhung der 
Etatsſtärke der ſüddeulſchen Truppen, und namentlich der Tiuppentheile 
der baleriſchen Armee auf den Stand der norddeutſchen Etatsſtärke. 
Eine ſernere Schwierigkeit ergiebt ſich außerdem daraus, daß der 
Mannſchafts⸗ wie Geldetat von 1871/1872 bis 1874 als unberänderlich 
ereinbart worden war und für dieſelben der nach der Volkszählung 
von 1867 zu ein Piocent der Bevölkerung berechnete Procentſatz die 
Grundlage bilden ſollte, wogegen der jetzt erreichte Armeeſtand, wahr⸗ 
ſcheinlich den gleichen, nach der letzten Volkszählung berechneten Procent- 
ſatz noch um ein Bruchthell überſchreiten dürfte. 
Berlin, 2. October. [Berathung des Staatsmini⸗ 
ſterlums. — Clotilehe⸗Geſetz.] Die geſtrige Berathung des Staats⸗ 


[Vorgeſtern fand zu Ehren des miniſteriums hat unter dem Vorſitz des Kriegsminiſters Grafen Roon 
Majeſtät der Katiferin- Königin] ftattgefunden, deſſen Erkrankung eine glückticherweiſe nur ſehr leichte 
Hoheiten dem Prinzen und der geweſen war. 


Wie ich höre, ſtanden im Vordergrund der Berathung 


Prinzeſſin Carl im Schloſſe Glinike ein größeres Diner flatt, zu die Budgetfragen und namentlich die Frage wegen der Seroiszulage 
welchem Ihre Kalſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und für die Civllbeamten und wegen der Provinzialfonds für dle älteren 
die Kronprinzeffin, Ihre Königlichen Hohelten die Prinzeſſin Friedrich Provinzen. Ueber die letztere Angelegenhelt, ſoweit es ſich namentlich 


Carl nebſt Prinzeſſinnen Töchtern, der Prinz Friedrich von Würtemberg 
und der Herzog Wilhelm von Mecklenburg erſchienen waren. 

[Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht hat wiederum 
eine ſchlafloſe Nacht gehabt, doch iſt nach dem heutigen Bulletin eine 
Verſchlechterung des Kräſtezuſtandes und der übrigen Kranlheits⸗ 
erſcheinungen nicht bemerkbar. 

[Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl] iſt 
am Sonntag Abend 7% Uhr in Königsberg i. Pr. angekommen und 
um 8 uhr bis Friedrichſtein (Statlon Löwenhagen) weitergereiſt. 

[Se. Königliche Hoheit der Prinz Alexander] hat Sich 
von der Schwelz nach Baden⸗Baden begeben. 

[Se. Königliche 5 der Prinz Georg] if am 30. v. M. 
von Prag nach Auſſig abgereift. 

[Shre lerne Hoheit die Großfürſtin Helene von 
Rußland] verweilte am Montag Nachmittag mit Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Auguſt von Würtemberg längere Zeit im 
Aquarium und im zoologischen Garten und empfing Abends den Beſuck 
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Carl, Höchſtwelche darauf nach 
Potidom zurückkehrte. (Reichs⸗Anz.) 

„, Berlin, 2. October. [Neue Schiffsbauten. — Aende⸗ 
rung und Erweiterung des diesjährigen Haupt⸗Etats 
der Verwaltung des Reichsheeres.] Bekanntlich war im ver⸗ 
floſſenen Frühjahr die deutſche Admiralität ſeitens der öſterreichlſchen 
Regierung exfucht worden, ihr die Schiffsbaupläne, Zeichnungen und 
Koſlenanſchläge der gedeckten Corvette „Eliſabeth“ zur Einſicht zu ge⸗ 
währen, und ſollten dieſelben nach den damaligen öſterreichiſchen Mll⸗ 
thellungen für einen Flottenerwellerungeplan der öſterreichiſchen Marine 
mit in Prüfung genommen werden. Nach den neueren Veroöffent⸗ 

lichungen über die nächſt beſchloſſenen öſterreichiſchen Schlffsbauten if 

dort die Entſcheldung indeß dahin erfolgt, vorerſt nur probeweiſe 
eine Breitfeiten-Gorveite zu 12 Kanonen, davon 10 in Batterie, in 
Bau zu nehmen, ſo daß die Gefechtsſtärke dieſer neuen öſterreichlſchen 
Schiffs⸗Gattung alſo noch hinter der unferer Glattdecks⸗Corvetten zurüd: 
ſiehen würde. Dagegen verlautet, daß unmittelbar mit Bewilligung 
der für die nächſte Seſſion des Reichstags vorbereiteten neuen Marine- 
Vorlage hier noch eine ſechſte gedeckte Corvette, und zwar, bis vielleicht 
auf eine noch etwas ſtärkere Maſchine, ganz nach dem Modell des 
vorgenannten Fahrzeugs in Bau genommen werden ſoll, wozu, wenn 
die „Schiffsbauconſtruelion und die ſonſtigen Eigenſchaften des dem 
diesjährigen Uebungsgeſchwader zugethellten „Albatroß“ ſich bewähren 
ſollten, vorausſichtlich auch noch die Inbaunahme zweier derartigen 
Fahrzeuge beſtimmt werden würde. Die Verfügung über noch fernere 
Schiffsb den dürfte hingegen bis zur Erprobung der „Hanfa“ und 
der „Ariadne“ in Ausſtand verbleiben, deren Zutheilung zu dem nächſt⸗ 
jährigen Uebungsgeſchwader dem dann noch vorausgehen müßte. Die 
Inbaunahme eines Schweſterſchiffes der „Ariadne“, der „Louiſe“ iſt übri⸗ 
bens bereit? erfolgt, und gleicherweiſe iſt auch ſchon vor Jahresfriſt der fer- 
10 Bau von noch zwei derarligen Fahrzeugen, der „Freya“ und „Thus⸗ 
* 0 angeordnet, reſp. in Ausſicht genommen worden. Die Corveitklaſſe 
all e in der deutſchen Schraubenflotte nach Ausführung 
Fr nd chlffsbauten durch 6 gedeckle, 4 Breltſellen⸗Glattdecks⸗ und 
ecks⸗Corvenen nach dem Alabama ⸗Princip vertreten finden, die 


um die Höhe und Modalitäten der Fonds handelt, werden in den 
nächſten Tagen noch weitere Berathungen der betheiligten Special⸗ 
miniſter, nämlich des Handelsmlatſters, des Miniſters des Innern 
und des Finanzminiſters ſtattfinden. — Die ‚Kreuz: Zeitung” be⸗ 
ſtreitet die vor Kurzem an dieſer Stelle gemachte Mitthei⸗ 
lung, daß eine Vorlage für den Landtag über die Einführung 
der obligatoriſchen Civilehe vorbereitet werde, indem fie be⸗ 
hauptet, es liege in dieſer Richtung noch nichts Poſitives vor. Wollte 
das genannte Organ damit nur bezeichnen, daß die Vorlage noch nicht 
dem Staatsminiſterium zur Berath ung zugegangen ſei, ſo hätte es 
Recht. Offenbar aber will die „Kleuz⸗Zellung“ auch die Abſicht der 
Regierung, den Geſetzentwurf einzubringen, in Zweifel ſtellen und dem 
gegenüber iſt hervorzuheben, daß das Staatsminiſterium in der letzten 
Sitzung, welche unter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck ſtattfand, be⸗ 
ſchloſſen hat, einen Geſetzenlwurf über die obligatoriſche Civilehe an 
den Landtag zu bringen, daß der Entwurf bereits im Cult s⸗Miniſterium 
ausgearbeltet worden iſt und daß derfelbe gegenwärtig nur noch der letzten 
Prüfung unt rzogen wird, um al dann dem Staate minlſterlum übergeben zu 
werden. — In einigen Blättern wird heute eine angebliche Aeußerung des 
Kronprinzen gegen die vermeintliche Katholtkenhetze angeführt. Die 
famoſe Mittheilung rührt von dem bekannten Correſpondenten her, 
der durch ſeine Vielſeitigkeit gerechte Bewunderung erregt hat, indem 
er denſelben Stoff für die „A. A. Z.“ im reichs freundlichen und 
für ultramontane rheinländiſche Blätter im reichs feindlichen Sinne 
verarbeitet und der im Verdrehen und Erfinden ſeincs Gleichen ver⸗ 
g'bens ſucht. Aber auch abgeſehen von der vollſtändigen Unzuver⸗ 
läſſigkeit der Quelle, wird jeder einigermaßen mit den Verhältniſſen 
vertraute Leſer ſich ſchon von ſelber ſagen, daß bei der bekannten Stel⸗ 
lung des Kronprinzen zu kirchlichen Fragen eine Aeußerung aus ſeinem 
Munde in der gedachten Weiſe geradezu eine Unmöglichkeit iR. 
[Die Nationalitätswahl in Elſaß⸗Lothringen.] Unter dieſem 
Titel enthält die „Prov.⸗Correſp.“ folgenden bereits telegraphiſch angezeigten 
Artikel: „Für die inneren Verhältniſſe Elſaß⸗Lothringens iſt ein bedeut⸗ 
ſamer Wendepunkt eingetreten, da mit dem 30. September die Friſt ablief, 
innerhalb welcher es den Angehörigen der neuen Reichslande verſtattet war, 
ſich nach freier Wahl für den Anſchluß an die deutſche oder die franzöſiſche 
Nationalität zu enſſcheiden (Option) und in letzterem Falle ihren Wohnſitz 
auf franzöſiſches Gebiet zu verlegen. — Es beruht auf grober Täuſchung, 
wenn vielſach angenommen worden iſt, daß durch die bloße Erklärung für 
die e 8 Nationalität das Unterthanen⸗Verhältniß zum deutſchen Reich 
gelöſt wird. In dem Wortlaut der bezüglichen Beſtimmung des Friedens⸗ 
vertrages iſt deutlich ausgeſprochen, daß den auf dem abgetretenen Gebiete 
angeſeſſenen ehemaligen franzöſiſchen Unterthanen lediglich die Befugniß 
zum Webertriit nach Staukreich bis zu dem bezeichneten Termin gewahrt 
und durch kein Hinderniß, namentlich nicht durch die Ne über den Militär: 
dienſt, beſchränkt werden ſoll. Offenbar enthält dieſ e Beſtimmung ein wichtiges 
Zugeſtändniß an die Wünſche Frankreichs; aber ſelbſtredend muß Deutſchland 
darauf halten, daß dieſelbe genau befolgt werde und zu einer gründlichen 
Klarſtellung der Verhältniſſe führe. Wenn es den Bewohnern Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens, die dem deutſchen Reichsverbande nicht angehören wollen, anheim⸗ 
gegeben war, den Wiederanſchluß au Frankreich zu vollziehen, fo kann an⸗ 
dererſeits die Reichsregierung nicht geſtalten, daß ein Theil der elſaß⸗ 
lothringiſchen Bevölkerung, der durch die Option für Frankreich ſich der 
Unterwerfung unter die Geſetze und die Obrigkeiten Deutſchlands entzieht, 
ſeinen Wohnſitz unverändert beibehalte und im Genuß der bisherigen 
Rechte bleibe. Eine Duldſamkeit in dieſer Richtung würde einen Zuſtand 
ſchaffen, der nicht allein gegen die klare Vorſchrift des Friedensvertrages 


verſtößt, ſondern Unzutraglichkeiten aller Art und unaufbörliche Reibungen 
zwiſchen den beiden Nationalitäten 8 müßte. — In nächſter Zeit 
werden die Ergebniſſe der Nationalitätswahl ſich genauer feſtſtellen laſſen. 
Judeſſen kann man aus dem Gange der Optionsbewegung ſchon jetzt deut⸗ 
lich genug erkennen, daß ein großer Theil der Bevölkerung von 12 55 R 
thringen nicht in der nüchternen und beſonnenen Stimmung war, welche als 
eine unerläßliche Vorbedingung erſcheint, um die Entſcheidung über den na⸗ 
tionglen Anſchluß in die richtige Bahn zu lenken. Die leidenſchaftlichen 
Wallungen des Volksgefühls, die den Ausbruch und den Verlauf des Krie⸗ 
ges begleiteten, haben noch nicht Zeit gefunden, ſich zu beruhigen; fie find 
vielmehr durch politiſche und kirchliche Wüblereien unabläſſig angeregt und unter⸗ 
halten worden. So kann es nicht Wunder nehmen, daß in vielen Kreiſen der 
Bevölkerung weder die Erinnerung der Jag gg zum deutſchen Volks⸗ 
ſtamm wach wurde, noch auch überhaupt die Wahl der Nationalität auf 
Grund ernſter Erwägung und mit klarem Urtbeil erfolgte. Nicht die Frage, 
bei welcher der beiden Nationen die beſten Bürgſchaften für das wirthſchaft⸗ 
liche, ſittliche und ſtaatliche Gedeihen zu finden ſind, ward für die Ent⸗ 
ſcheidung maßgebend, ſondern die gewohnte blinde Folgſamkeit gegen eine 
Anzahl von Führern, die mit wohlberechnetem Haß gegen die neue Ordnung 
der Dinge ankämpfen. — Wie aber auch die Ergebniſſe der Option ſich ge⸗ 
ſtalten mögen, die Abſichten und N Deutſchlands werden in Er⸗ 
füllung gehen. Wenn die deutſche Nation als Lohn ihrer Opfer und Kämpfe 
die Rückerſtattung der ehemals dem Reiche entriſſenen Länder zu einer uner⸗ 
läßlichen Friedensbedingung machte, jo lag es nicht in ihrem Sinne, durch 
Erweiterung ihres Gebietes und ihrer Seelenzahl ihre Macht zu verſtärken. 
Vielmehr war ihr Sehnen darauf gerichtet, durch den Wiedergewinn — 
Lothringens den frevelhaften Raub Frankreichs, wie das eigene Verſchulden 
an dem Verluſte zu fühnen, und ihrer Forderung lag vorzugsweiſe das Be⸗ 
dürfniß zu Grunde, durch den Beſitz der alten Grenzmarken Deutſchlands 
ein mächtiges Bollwerk gegen die unbezähmbare Kriegsluſt Frankreichs zu 
erlangen. „Ein einiges Reich und geſchützte Grenzen“: das 
war der Ruf, der einſtimmig aus allen Kreiſen des deutſchen 
Volkes erſcholl, als durch den ſiegreichen Gang des Feldzuges die Hoffnung 
begründet war, daß Deutſchland in der Lage ſein werde, die Friedens⸗ 
bedingungen vorzuſchreiben. — Mit voller Befriedigung darf die Nation 
ſich ſagen, daß die Bürgſchaften für eine wirkſame Vertbeidigung des Vater: 
landes gewonnen ſind und durch die Optionsergebniſſe nicht in Frage ge⸗ 
ſtellt werden können. Deutſchland iſt im Beſitze ſeiner alten Grenzlande 


Neue das Bewußtſein erlange, in die volle Lebensgemeinſchaft mit dem 


Goldmünzen] waren bis zum 14. September d. J. in den Münz⸗ 
ſtätten des deulſchen Reichs in Zwanzigmarkſtücken 265,046,140 Mark 
und in Zehnmarkſtücken 28,271,930 Mark ausgeprägt worden. In 
der Woche vom 15. bis 21. September ſind ferner geprägt in Zwanzig⸗ 
markſtücken: in Berlin 4,995,680 Mark, in Frankfurt a. M. 1,545,820 
Mark, in München 1,276,580 Mark und in Stuttgart 602,640 Mark; 
ferner in Zehnmarkſtücken: in Hannover 932,110 Mark und in Frank⸗ 
furt a. M. 450,440 Mark. 

Die Geſammt⸗Ausprägung ſtellt ſich daher bis 21. September auf 
303,121,340 Mark, wovon 273,466,860 Mark in Zwanzigmark⸗ 
ſtücken und 29,654,480 Mark in Zehnmarkſtücken beſtehen. 

[Der engliſche Botſchafter Lord Odo Ruffel] iſt wieder 
hier eingetroffen. 

[Der Geh. Legationsrath Bucher iſt, wie die „N. Pr. 3.“ 
meldet, bereits von ſeinem Urlaub zurück, bewirkt zur Zeit ſeinen Woh⸗ 
dane und wird ſich im Anfang nächſter Woche nach Varzin 

egeben. 

[Die Braunſchweigiſche Thronfolge.] Der „Elb. Zig.“ 
zufolge beſtätigt es ſich, daß der Herzog von Braunſchweig den 
Herzog von Coburg als ſeinen Nachfolger in Ausſicht genommen 
hat. Wenigſtens ſei dieſe Löſung feine Lieblingsidee. Es haben 
zwiſchen den beiden Herzögen auch Verhandlungen ſtattgefunden, indeß 
ſoll es zu keinem bindenden Abkommen bis jetzt gekommen ſein. Der 
Gedanke, welcher den Herzog von Braunſchweig hierbei leitet, iſt der, 
nachdem es ihm verwehrt iſt, ſeinen Thron dem hannöverſchen Ex⸗ 
Königsſohn zu vererben, dieſen Thron wenigſtens dem britiſchen 
Zweige des Welfenhauſes zu ſichern, da bekanntlich Prinz Alfred von 
England der Erbe des kinderloſen Herzogs von Coburg iſt. 

[Von dem Erzbiſchof von Syra und Tunis! iſt dem Pro⸗ 
feſſor Huber in München ein verſpätet eingetroffenes Schreiben zu⸗ 
gegangen, in welchem der Erzbiſchof fein Bedauern darüber ausſpricht, 
daß er verhindert fet, dem Altkatholiken⸗Congreſſe in Köln beizuwohnen, 
und gleichzeitig nach feiner Auffaſſung als das anzuſtrebende Ziel „die 
Vereinigung der feit dem Schisma getrennten Kirchen, ſowie die Ver⸗ 
ſoͤhnung der Theologie und der Wiſſenſchaft“ bezeichnet. 

[Zur Berichtigung falſcher Angaben,] welche über innere 
Angelegenheiten der „Kölniſchen Zeitung“ in Umlauf geſetzt worden 
find, giebt das genannte Batt jetzt den Auſſchluß, daß es einen Theil 
ſeiner Redaction nach Berlin verlegt bat, und zwar iſt der feihere 
verantwortliche Redacteur Dr. Heinrich Krufe, iu die Haupiftabt über⸗ 


9. 


N 


a 


gefiedelt, um dort die „Kölniſche Zeitung“ zu vertreten, während die 


verantwortliche Leitung des Blattes an ein anderes Mitglied der Re 
dacllon, Dr. Auguſt Schmits, übergegangen iſt. 5 
Preßproceß.] Die Nr. 24 der demokratiſchen Zeitun 
5 ber eine Notiz, wonach ein biejiger Saaten 
ocale der Brunnenſtraße Hazardſpiel begangen haben ſollte. Da zu 
Zeit außer dem Staatsanwalt Henke kein anderer Staatsanwalt hier exi 
deſſen Namen mit H. anfing, jo konnte jener nicht umhin, die betreffende 


von dieſem 


leiten, worauf die Verurt — des Redacteurs Lübeck zu 
ſtrafe oder 4 Wochen Geſängniß erfolgte. Auf die eingelegte Appell 
verhandelte am Dinstag der Criminalſenat des Kammergerich's die 
Der Angeklagte wiederholte in der Appellinſtanz den Eichmand, 
1 nicht dem Staatsanwalt Henke, ſondern einem ander 

egolten, der thatſächlich bei dem Spiele betheiligt g 
onach die beleidigende oder verleumderiſche Abſicht, 


übrigens keinesweges jo gehalten, daß die Leſer deſſel 
mit H. bezeichnete Perſon ſofort auf den Staatsan 


mußten; er beantrage deshalb Freiſprechung. Dagegen fü 
Staatsanwaltſchaft, vertreten durch den aus Kiel hierher 


Notiz auf ſich zu beziehen und die Schritte zur Ver 4 ne 5 Er 5 
„Geld 


. in einem 


F} 


ie, 


Anwalt Spinola, der heute zum erſten Male in feiner neuen Stellung func- 
tionirte, aus, daß es hier weniger darauf ankomme, welcher Staatsanwalt, 
als vielmehr darauf, daß der ganze Stand durch den qu. Artikel beleidigt 
ſei; er beantragte deshalb Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes. Der 
Criminalſenat trat dieſen Ausführungen bei, ermäßigte jedoch die exſte er ⸗ 
kannte Strafe auf die Hälfte. a 

Kaſſel, 24. Sept. (Intoleranz.] Die „Heſſ. M.⸗Z.“ ſchreibt: „Aus 
dem Kreiſe Melſungen theilt man uns mit, daß am Tage der Sedanfeier, 
als die Gedenktafeln an die in dem letzten Kriege Gebliebenen in der Kirche 
angebracht werden ſollten, das Anbringen einer feder Tafel für einen 
Gelallenen jüdiſchen Glaubens wie auch ſchon früher in dem Kirchipiel 
Zierenberg verhindert worden iſt.“ a 

Th. C. Weimar, 1. October. [Die erſte Verſammlung von Diri⸗ 

enten, Lehrern und Lehrerinnen der höheren Mädchenſchulen 

eutſchlands] hat nach längeren Verhandlungen die ihr von einer Com⸗ 
miſſion vorgelegten Theſen zu einer geſetzlichen Normirung der Organiſations⸗ 
Stellung des Mäpchenſchulweſens angenommen. In dieſen Theſen wird zu⸗ 
nächſt hervorgehoben, es ſei vorauszuſetzen, daß die Staatsregierungen in 
der höheren Mädchenſchule ein nothwendiges Glied des höheren Schulweſens 
erkennen, welches der beigen und der Aufſicht des Staats in gleicher 
Weile bedarf, wie die übrigen höheren ey eg daß es ferner nicht 
mehr an den nothwendigen Erfahrungen für eine in den Grundzügen ein⸗ 
eitliche Normirung des Mädchenſchulweſens fehle, eine ſolche Normirun 

ogar nothwendig ſei. Als leitende Grundſätze ſollen den Regierungen fol⸗ 
gende vorgeſchlagen werden: 

1) Die höhere Mädchenſchule hat die Beſtimmung der heranwach⸗ 
ſenden weiblichen Jugend die ihr zukommende Theilnahme an der allgemei⸗ 
nen Geiſtesbildung zu ermöglichen, welche auch die allgemeine Bildungs⸗ 
aufgabe der höheren Schulen für Knaben und Jünglinge, alſo der Gymna⸗ 
ſien und Realſchulen iſt; nicht aber in einer unſelbſtſtändigen Nachahmung 
dieſer Anſtalten, ſondern in einer Organiſation, welche auf die Natur und 
Lebensbeſtimmung des Weibes Rückſicht nimmt, ift die Zukunft der Mädchen⸗ 
ſchulen zu ſuchen; ſie weiſt daher den Charakter einer Hochſchule zurück. 

2) Die höhere Madchenſchule hat eine harmoniſche Ausbildung der In⸗ 
tellectualität, des Gemüthes und des Willens in religiös⸗nationalem Sinne 
auf realiſtiſch⸗äſtethiſcher Grundlage anzuſtreben. t 

3) Die höhere Mädchenſchule hat den Elementarunterricht mit 

leichem Bewußtſein von ſeinem Werthe zu pflegen, wie dies in der eigent⸗ 
ichen Elementarſchule geſchieht und auf ſolcher Grundlage eine einheitliche 
Ping in Wiſſenſchaft und Sprache (2 fremde Sprachen) aufzubauen. 

4) Die böhere Madchenſchule beanſprucht die Schülerinnen vom vollen⸗ 
deten 6. bis zum vollendeten 16. Jahre für 10 Jahrescurſe in 3 Hauptſtufen. 

5) Das Lehrercollegium beſteht aus einem wiſſenſchaftlich gebildeten 
Director, 1 gebildeten Lehrern, erprobten Elementarlehrern und 


geprüften Lehrerinnen. ; ; 

6) In Anerkennung der höheren Mädchenſchule event. einer öffentlichen 
von der bürgerlichen Gemeinde und dem Staat unterhaltenen und unmittel⸗ 
bar beaufſichtigten Anſtalt hat der Staat die n überall, wo 
das Bedürfniß es erfordert, für die Eimichtung derartiger Anſtalten Sorge 
zu tragen; die höhere Mädchenſchule wird derſelben ſtaatlichen Schulauſſichts⸗ 
bebörde untergeordnet, wie Gymnaſien und Realſchulen. Auch genießen 
ihre Lehrer und Lehrerinnen, namentlich was definitive Anſtellung und Pen⸗ 
ſionsberechtigung angeht, gleichſtaatlich feſtgeſtellte Rechte, wie die Lehrer 


jener Anftalten. 

7) Es iſt wünſchenswerth, daß durch die Staatsbehörde nach Anhörung 
tüchtiger Fachmänner ein Normallehr⸗ und Einrichtungsplan aufgeſtellt 
werden. Ein weiterer Satz fordert, daß der Staat für die Herſtellung von 
Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalten zu ſorgen habe, und die zu ſtellenden An⸗ 
forderungen für alle Reichslande gleichmäßig fixirt würden. 

Johannisberg, 27. September. [Der Vorſtand des Je⸗ 
ſuitenkloſters Marienthal] hat, nach dem „Mz. J.“ fol: 
genden Proteſt gegen die Auflöſung dieſer Niederlaſſung zu den Acten 

egeben: 

= „Durch Urkunde vom 11. Juli 1872 vom hochwürdigſten Herrn Bi⸗ 
ſchof von Limburg zum Rector an der hieſigen Säcularkirche ernannt, 
erhebe ich in meinem eigenen und im Namen der beiden mir durch Ur⸗ 
kunde gleichen Datums als Capläne beigegebenen Prieſter Medardus 
Thewalt und Ambroſius Schupp auf das Enticievenfte Proteſt gegen ein 
Vorgehen, welches wir durch keinerlei ftrafbare Handlung verdient zu 
baben uns bewußt find und für welches auch kein einziger unſere Per⸗ 
ſonen betreffender Grund, geſchweige denn ein richterliches Urtheil gel⸗ 
tend gemacht wird. Ich erkläre, daß das Verbot der prieſterlichen 

Functionen, welche wir als rechtmäßig angeſtellte Ae der Diö⸗ 

ceſe im Auftrage und unter der Oberaufſicht des ho . Herrn 

Biſchofs von Limburg, unſeres Ordinarius, ausgeübt, ein Eingriff in 
die Rechte Seiner Biſchöflichen Gnaden iſt, dem es kraft göttlichen Rechtes 
allein zuſteht, die uns gegebenen Vollmachten zur Ausübung der Seelſorge 
wieder zurückzunehmen. Ueberdies erkläre ich, daß die Vorausſetzung, auf 
welche 9005 Verfügung ſich ſtützt, nämlich die Staatsgefährlichkeit und 
Reichsfeindlichkeit des Ordens der Geſellſchaft Jeſu, eine durchaus unerwieſene, 
ja auf das ann widerlegte verleumderiſche Anſchuldigung ift, und 
weiſe ich namentlich die in jener aa beliebte Interpretation des 
Geſetzes, wonach in den Ausdruck „Ordensthätigkeit“ nicht blos die Abhal⸗ 
tung von Miſſionen, ſondern ſogar das Meſſeleſen einbegriffen wird, als 
eine willkürliche Härte zurück, durch welche die Intereſſen dieſes gänzlich ab⸗ 
gelegenen Wallfahrtsortes geſchädigt und der hochwürdigſte Herr Biſchof, 
deſſen Immediat⸗Eingabe an das Bundeskanzleramt noch immer nicht beant⸗ 
wortet ift, auf's Tieſſte gekräukt wird.“ 

Vom badiſchen Schwarzwalde, 26. Septbr., wird der „B. 
L.⸗Z.“ über die Fuldaer Biſchofb⸗Gon ferenz einiges Nähere ge⸗ 
ſchrieben, was, wenn aus guter Quelle geſchöpft, in der That von 
Intereſſe if. Die Blſchöfe von Köln, Breslau und Mainz ſeien mit 
der Abfaſſung einer allgemein gehaltenen Denkſchrift beauftragt. Im 
Uebrigen habe unter den Biſchöfen gerade in der Hauptfrage, über die 
Stellung der katholiſchen Kirche zum modernen Culturſtaate, wenig 
Einſtimmigkeit geherrſcht. Die Einen waren für kräftiges Vorgehen, 
die Andern riethen zur Mäßigung. Es ſei zwiſchen den Unfehlbar⸗ 
kelts⸗Anhängern, die conſequent jede Rückſicht bei Seite geſetzt wiſſen 
wollten, und den Gemäßigteren zu heftigen Auslaſſungen gekommen. 
Ein Biſchof (von Rottenburg?) ſei des Verdachts des Liebäugelns mit 
dem Altkatholicismus beſchuldigt worden. 15 anderer Biſchof habe 
das Geſtändniß abgelegt, daß ſich in den ßebildeten Streifen feiner 
Dibceſe unter 10 keine 9 fänden, die an die Unfehlbarkeit des 
Papſtes glauben, und auch auf dem Lande nehme ſeit der Un⸗ 
fehlbarkeits⸗Erklärung Zweifel und Unglaube überhand. Der Freibur⸗ 
ger Weihbiſchof (Kübel) habe den Tadel hören müſſen, wenn man folge⸗ 
nichtig alle Katholiken, die dächten wle der Bürgermeister Stromeyer in 
Conſtanz, ercommunteiren wollte, fo müßte man von der gebildeten 
Klaſſe 90 Procent aus der Kirche ſtoßen; das Landvolk, ohne Geiſtes⸗ 
bildung, ſei aber eine gar unzuverläſſige Stütze, die leicht ins Gegen⸗ 
theil umſchlagen könnte; die Erſchütterung der Glaubensautorltät mache 
auch auf dem Lande rieſige Fortſchrütte. Eine düſtere Stimmung 
lagerte auf den Geſichtern der Biſchöfe; es war, als durchdringe fie 
alle das eine Gefühl von der Erfolgloſigkeit des Zweckes ihrer Zuſam⸗ 
menkunft, Dinge halten zu wollen, die, weil fie unerweisbar find, der 
unaufbaltfam fortſchreitenden Verſtandesbildung und Culturentwickelung 
der Menſchheit gegenüber für die Dauer zu halten nicht mehr moͤglich 
iſt, deren Fall mithin unvermeidlich nur eine Frage der Zeit fein 
kann. Der Stern des Glaubens an die Göttlichkeit der einſt fo mäch⸗ 
lügen Hierarchie iſt in raſchem Sinken, und keine Macht der Erde ver⸗ 
mag es mehr zu hindern. Das iſt die Ueberzeugung, mit welcher die 
Biſchöfe aus Fulda zurückgekehrt find. 


er Schweiz. 
Genf, 27 Sept. [Ueber die Conferenz der ſchweizeri⸗ 
mn Wil fe die Anfangs dieſer Woche in St. Maurice im 
att ug, chtet das „Genfer Journal“: Natürlich war der 
großem Schmuck; nur ſah man ſelten eidgenöſſiſche 
Farben, ſondern, wie es ſich bei der Anweſenheit der 
Würdenträger ſchickt, die Farben des heiligen Stuhles, 
und die biſchoͤflichen Kreuze. Die Biſchöfe von Genf 
zuſanne⸗Freiburg, Sitten, St. Gallen, Solothurn waren 
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anweſend, derjenige von Chur hatte feinen Coadjutor geſchickt. Eine 
Maſſe von Walliſer und franzoͤſiſchen Geiſtlichen war herbei geftrömt. 
Am erſten Tage predigte der eben gemaßregelte „Biſchof von Hebron 
und Genf“ über die Leiden des Chriſten im allgemeinen und der 
ſchweizeriſchen Biſchöfe insbeſondere. Hernach wies er nach, wie aller 
Fortſchritt der Civiliſation, die höchſten patriotiſchen oder humanen 
Empfindungen nicht genügen, um den Menſchen zu heiligen; ſie ſeien 
außer Stande, ſeinen Geiſt in den wahren „Dom der Seelen“ zu 
führen, den allein „Gebet und Wallfahrt“ öffnen. Für letztere hält 
der Herr Redner eine begeiſterte Apoſtrophe und wagt ſich an den 
Beweis, daß die einfachen „Thatſachen“, die ſich an dieſe wunder⸗ 
erfüllten Wallfahrtsorte knüpfen, unendlich größer ſeien, als alle Prä⸗ 
tenfionen einer materialiſtiſchen und hochmüthigen Wiſſenſchaft. Hier⸗ 
auf bedauert er die Hinderniſſe, welche der Staat der freien Entwlcke⸗ 
lung der Kirche bereitet. 

„Von den Ufern der Oſtſee bis zum Rhein ſind wir verfolgt, gehetzt, 
verjagt — und warum? Was haben wir gethan? Wir haben Schulen ge⸗ 
gründet, Hoſpitäler geſtiftet, barmherzige Schweſtern erzogen, nur Liebe und 
—.— gepredigt! Und das thaten wir, während unſere Verfolger die 

rennung und den Krieg vorbereiteten. Wenn man dem Kaiſer geben ſoll, 
was des Kaiſers iſt, ſo muß man auch dem menſchlichen Geſetze Widerſtand 
leiſten können, um dem weit höheren göttlichen Gebote zu folgen, und man 


5 50 wenn das Gewiſſen es fordert, auch in der Verfolgung unentwegt 
eiben.“ 


Der Redner freut ſich ſchlteßlich mit Johannes Chryſoſtomus, der 
Verfolgung gewürdigt zu werden. Eine pompöſe Prozeffion ſchloß die 
kirchliche Feier. Beim Bankette ſcheint Niemand von der Preſſe zuge⸗ 
laſſen worden zu ſein — wahrſcheinlich meint der Berichterſtatter des 
„Journals“, weil die Herren Kirchenfürſten eine Menge unangenehme 
Dinge über die böſen Regierungen zu ſagen hatten, die in ihren 
Cantonen ſelber Meiſter ſein wollen. An der Kirchthüre der hoch⸗ 
gelegenen Abtel war den Gläubigen ein vollkommener, ewiger Ablaß 


zugeſichert. 
Italien. 

Nom, 25. September. [Garibaldi an den Congreß der 
Friedensliga.] Im „Secolo“ von Mailand iſt jetzt der Brief zu 
leſen, den Garibaldi an den Vicepräſtdenten des bekanntlich in Lugano 
tagenden Congreſſes der Friedens⸗ und Freiheitsliga gerichtet hat. Der 
Einſtedler von Caprera ſieht viele „ſchwarze Punkte“ am polltiſchen 
Horizont, er fürchtet, daß die internationalen Schiedsgerichte, das einzige 
Miitel um die Völker zu verbrüdern, noch lange Zeit nicht anwendbar 
fein würde. Die Fürſten, meint er, würden die ſtehenden Heere noch 
lange beibehalten, ja ſie noch vergrößern, denn ohne ſie könnten ſie ja 
nicht beſtehen, weil ihre Exiſtenz nur die Gewalt zur Grundlage hat. 
„Aber, fährt er nach dieſer unvermeidlichen Einleitung fort, der Stein 
alles Anſtoßes, die Wiege aller Säbelſchlepper iſt und bleibt Frankreich, 
das Vaterland Voltaire s, Victor Hugo's () und des kleinen Thiers, 
der von Trouville aus das Meer beſchießen läßt; ein Mann, blut⸗ 
befleckt wie der Menſch von Sedan und fo von abgeſtandenen Kriegs⸗ 
Ideen beſeſſen, daß ſich ſeinetwegen ganz Europa bis an die Zähne 
bewaffnen muß. Das Genfer Schiedsgericht, die würdige Grundlage 
eines allgemeinen Friedenscongreſſes, von England und den Vereinigten 
Staaten, den beſten Kämpen des angelſächſiſchen Stammes eingeſetzt, 
ſollte Vertreter aller Völker an ſich ziehen, welche die Menſchen⸗ 
ſchlächterei verabſcheuen. Diefe Idee, bitte ich, lieber Goegg, dem 
Luganer Congreß zur Beherzigung und Berathung vorzulegen.“ 

rankre ich. 

Paris, 30. Sept. [Fortſchritte des Ultramontanismus.] 
Die clerikalen Blätter, welche ſeit einer Woche von dem Confllet des 
Biſchofs Mermillod mit der Regierung von Genf lebten, haben jetzt, 
ſo ſchreibt man der „K. Z.“, ein neues Thema in den Unordnungen 
zu Nantes gefunden. Die Berichte des „Univers“, der „Union“ und 
der „Gazette de France“ über die Rückkehr der Pilger von Lourdes 
und deren Empfang zu Nantes ſind über alles Maß übertrieben. Das 
Ziel der clerikalen Blätter iſt vor Allem die Abſetzung des Malres 
von Nantes, welcher Republikaner und ein Gegner der Primärſchulen 
der Schulbrüder iſt. Das „Univers“ ſagt: „Die Mitſchuld der 
Municipal⸗Verwaltung von Nantes kann nicht mehr in Zweifel gezo⸗ 
gen werden. Wir ſind begierig, zu erfahren, wie die Regierung dar 
über urtheilen wird!“ Wenn Herr Thlers die Schwäche hätte, den 
Herrn Leloup abzuberufen, fo würden die Ultramontauen ihren Wün⸗ 
ſchen und Verlangen keine Grenzen mehr ſetzen. Bereits ſteht der 
Erzbiſchof von Beſancon, Mſgr. Matthieu, an der Spitze einer kleinen 
Gruppe von franzofiſchen Biſchöfen, welche ganz geneigt wären, Herrn 
Thiers zu unterſtützen, unter der Bedingung, daß dieſer die 
katholiſchen Intereſſen fördere. Dieſe Thatſache iſt nicht eben 
erſtaunlich; ein franzöſtſcher Biſchof kann wohl im Intereſſe des 
Clerikalismus den Grafen von Chambord aufgeben, wenn ein ſchwei⸗ 
zer Biſchof, Msgr. Mermillod, aus perſönlichem Ehrgeize die Inter: 
eſſen ſeines Vaterlandes verrathen und der franzöfifchen Regierung in die 
Hände arbeiten kann. Die ultramontane Partei iſt thätiger wie je, und 
wenn Herr Thiers ſich nicht hütet, ſo wird die franzöſiſche Republik bald 
das große Jeſuitenneſt von Europa werden. Es iſt die Rede von der 
Gründung dreier großer Journale, eines zu Paris, eines zu Brüſſel 
und eines zu Genf. Es find die Depulixten von der äußerſten Rechten, 
welche dasjenige, welches in Paris erſcheinen und den Titel „l' Aſſemblee 
Nationale“ führen wird, unter ihre Oberleitung nehmen werden. Dieſes 
Journal ſoll noch entſchiedener für den Clericallsmus auftreten, wie die 
„Union“ und die „Gazette de France“. Es ſcheint dieſes ziemlich ſchwlerig 
zu fein, es iſt aber der weſentliche Punkt des Programms. Das „Uulvers“ 
berichtet, daß es fromme junge Leute ſeien, welche ſich an die Spitze des 
neuen ultramontanen Journals für Brüſſel ſtellen werden. Das für 
Genf projectirte Blatt wird von dem Biſchof Mermillod und dem Abbé 
Fleury geleitet werden. Das kleine ultramontane Journal „Le Courrier 
de Gensve“ ſoll vergrößert werden und täglich erſcheinen. Der Pius⸗ 
Verein von Einſiedeln und einige franzöſiſche Legltimiſten werden das 
nöthige Geld dazu hergeben. Die Subſeription des „Univers“ für Mipr. 
Mermillod beläuft ſich ſchon auf 6400 Fres., und die Geiſtlichkeit von 
Paris fordert alle Frommen zum Unterzeichnen auf. Die „Union“ 
bringt heute eine Depeſche aus Genf, welche berichtet, daß eine ſehr 
zahlreiche Verſammlung von Katholiken in dieſer Stadt gebalten wor⸗ 
den iſt und daß fie ihre Ergebenheit für den Papſt und Migr. Mer: 
millod ausgeſprochen hat. Es fehlt, wie Sie ſehen, nichts an der 
Scene, welche die Ultramontanen von Paris organiſirt haben, um dem 
„Martyrer von Genf“ ein Intereſſe zu verleihen, und es gelingt ihnen, 
dle öffentliche Meinung der Katholiken von Frankreich zu täuſchen. 

[Elſäſſer Auswanderer.] Wie der „Corſalre“ meldet, find 
Sonnabend Abend 1100 Elſäſſer und Lothringer in Paris ange⸗ 
kommen, während man für Sonntag 3000 erwartete. Demſelben 
Blatte zufolge befinden ſich gegenwärtig 950 Elſäſſer in Marſeille, die 
auf dem Punkte find, ſich nach Montevideo und Buenos⸗Ayres ein: 
zuſchiffen. Unter ihnen ſind etwa 50, welche aus Algerien kommen 
und die Amerika den Vorzug geben. 

[Die Gürtelbahn.] Das „Bien Publie“ meldet: „Die Vorarbeiten 
der ſtrategiſchen Eiſenbahn, welche Paris mit einem Gürtel umgeben ſoll, 
ſind vom militäriſchen Standpunkt aus beendigt. Dieſe Bahn geht über 
Villeneuve⸗Saint⸗Georges, Boiſſy⸗Saint⸗Leger, Chennevières an der Marne, 
die Krümmung der Marne links, den Park von Coeuilly rechts laſſend und 


auf Ville⸗Evrard “rg nachdem fie die Marne bei Noiſy⸗le⸗Grand und 
den Canal von Chelles überſchritten hat; von Ville⸗Evrard zieht ſich die 
Bahn nach Montfermeil, durchſchneidet den Wald von Bondy, um nach 
Vaujours zu gelangen, überſchreitet den Ourcg⸗Canal und gelangt nach 
Patte⸗d Die auf der Straße von Lille, dann nach Goneſſe, nach Groslay, 
nach Montmorency, in ihren Gürtel alle Punkte einſchließend, an welchen 
ſich die Preußen teftgefebt hatten, um Paris zu bombardiren. Von Mont: 
morency erreicht ſie Sannois, auf deſſen Hügeln Batterien errichtet werden 
ſollen, dann verläßt die Bahn die Vertheidigungsgrenze der Forts von 
Paris, nimmt ihre Richtung gegen Pontoiſe, Conflans, Poiſſy, durchſchneidet 
den zum Vertheidigungsſyſtem von Paris gehörenden Wald von St. Ger⸗ 
main, berührt St. Cyr, La Miniere, Palaiſeau, um ihren Ausgangspunkt 
zu erreichen, nachdem ſie die Seine zwiſchen Ablon und Villeneuve⸗Saint⸗ 
e überſchritten.“ ? 
[Von der Flotte.] Der „Ocean“ von Breit theilt Folgendes über die 
Zuſammenſetzung der franzöſiſchen Flotte für 1872 mit: Die Flotte beftebt 
aus 104 armirten Fahrzeugen, von denen 7 gepanzert ſind, und aus 62 
Nai von denen 19 gepanzert find oder zu Schulen verwendet 
werden. Die Marinetruppen werden ein Effectiv von 28,441 Mann bilden. 
Die Dotation des Materials wird erlauben, für die beiden Jahre 1872 und 
1873 22 Millionen für neue Conſtructionen anzuwenden. Die 94 Fahrzeuge, 
welche für 1873 armirt bleiben werden, ſind folgendermaßen vertheilt: 
Evolutionsgeſchwader: 11 Schiffe, 2 . 4 Panzer⸗Corvetten, 
1 Corpette mit Batterie, 2 Aviſos und 2 Unterrichtsbriggs. Außer dem 
Evolutionsgeſchwader muß die Flotte 36 Fahrzeuge für die Marinediviſionen 
der Antillen, des Südatlantiſchen und des Stillen Oceans liefern; dann 
noch 21 Fahrzeuge für die Localſtationen von Algier, Egypten, Martinique, 
Guadeloupe, Neu⸗Caledonien, la Réunion und Mayotte. Schließlich werden 
15 Fahrzeuge für beſondere Miſſionen und zur Verprobiantirung von Neu⸗ 
Caledonien beſtimmt. Das ſchwimmende Material wird in drei Gruppen 
getheilt: 1) Fahrzeuge, die im dienstlichen Stande zu halten ſind; 2) Fahr⸗ 
euge, welche noch benutzt werden können; 3) zur Demolirung verurtheilte 
eu, Das Perſonal der a der Flotte wird beſtehen aus: 
2 Admirälen, 12 Vice⸗Admirälen, 24 Contre⸗Admirälen, 100 Schiffscapitäns, 
20) Fregatten⸗Capitäns, 640 Schiffslieutenants, zur Hälfte 1., zur Hälfte 
2. Klaſſe, 500 Schiffsfähnriche, 140 Aſpiranten 1. und 70 Aſpiranten 2. Klaſſe. 


Spanien. 

Madrid, 21. Sepibr. [Aus den Cortes. — Cialdini. — 
Die Camarilla der Königin. — Mehr Truppen nach Cuba. 
— Carliſtiſcher Unfug.] Die Discutirung der Wahlacten, ſchreibt 
man der „N. Fr. Pr.“, gab votgeſtern und geſtern den wenigen Ver⸗ 
tretern der unioniſtiſchen und alfonſiſtiſchen Partei, die für dieſe Legis⸗ 
latur gewöhlt wurden, Gelegenheit, ſich Alles vom Herzen zu reden, 
was fie drückt. In dieſer Richtung hielten Ulloa, der unioniſtiſche, 
und Eſteban Collantes, der iſabelliſtiſche Ex⸗Miniſter, lange Reden. 
Erſterem antwortete Zorrilla, geſchickt Maß haltend, beſonders rückſicht⸗ 
lich der ſagaſtiniſchen Politik, aber dadurch um ſo wirkſamer. Martos 
entwickelte in glänzender Rede unter ſtürmiſchem Beifalle, daß nicht 
Topete, Prim und Serrano die September⸗Revolutlon gemacht, ſon⸗ 
dern daß fie das Ergebniß der Nothwendigkeit war, den vierten Stand 
zu emanclpiren, Cultusfreihelt, allgemeines Stimmrecht, allgemeine 
Freiheit, Sittlichkeit zu fördern und billige Staatsanlehen zu ermög: 
lichen. Da übrigens zur Conſtitulrung des Congreſſes nicht mehr als 
204 approbirte Wahlen erforderlich find (die Hälfte der Geſammtzahl 
plus einer) und ſchon geſtern 246 Wahlacte vom Congreſſe janctioniet 
waren, ſo wird, wie vorgeſtern angekündigt, ſchon für die heutige 
Sitzung die betreffende Proclamirung erwartet und mit der neuen 
Woche auch die Vorlage der Geſetze und financiellen Reformvorſchläge 
beginnen. 

General Cialdini, der lange Zeit als einer der Chefs der 
Guardia civil in Spanien gedient und auch eine Spanierin zur 
Gemahlin hat, iſt ſeit drei Tagen hier, nach Angabe der miniſteriellen 
Blätter natürlicherweiſe ausſchließlich in Familien⸗Angelegenheiten, die 
dem bekanntlich ſehr confervativen General jedoch erlauben, einen großen 
Theil ſeiner Zeit im Palaſte zuzubringen, vor Allem lange Conferenzen 
mit der Königin zu pflegen. Dieſelbe hat trotz allen politiſchen Um⸗ 
ſchwungs ihren unioniſtiſchen Hofſtaat beibehalten und empfängt häufig 
und ſehr gnädig confervative Ex⸗Deputirte, die ſich freilich dadurch in⸗ 
tereſſant ma hen ſollen, daß ſie der Königin Alles hinterbringen, was 
in irgend einer Richtung irgendwie angenehm oder unangenehm an⸗ 
zuregen geeignet iſt. Auf dieſem improviſirten Obſervatorium ſoll die 
Königin beiſpielsweiſe auch erfahren haben, daß der Autor des Artikels: 
„Die Irrſinnige vom Vatican“ — den wir ſeinerzeit ausführlich be⸗ 
ſprachen — eine bedeutende Anſtellung erhalten habe. Sie erblickte 
in dieſem Vorfalle eine Rückſichtsloſigkeit gegen ihre Perfon und brachte 
ſolche allenthalben lebhaft zur Sprache. Mit derartigen Mitteln ſucht 
man gegen eine Majorität von drei Viertheilen in beiden Häuſern 
reagiren zu können! 

„Der General⸗Capitän von Cuba hat Verſtärkungen verlangt und 
die Regierung trifft Anſtalten, ihm moͤglichſt bald zu Willen zu fein.” 
So lautet die kurze, aber richtige und inhaltſchwere Anzeige der ofſi⸗ 
ciöſen Correſpondencka. Der einſchlägige Theil der Throurede konnte 
kaum ſchneller zu practiſcher Geltung gelangen. 

Der miniſterielle „Imparelal“ meldet nach einem in Bayonne ein⸗ 
gelaufenen Genfer Telegramme, daß die Prinzeſſin Margarethe, 
Gemahlin des Herzogs von Madrid, auf dem Punkte ſtehe, nach Lon⸗ 
don zu gehen, um dort mit dem alten General Ramon Cabrera be⸗ 
hufs Uebernahme des Feldherrnſtabes in der carliſtiſchen Inſurrection 
zu conferiren. Dieſem Schritte ſollen der Graf von Chambord, der 
Herzog von Modena und andere legitimiſtiſche Spitzen nicht fremd ſein. 
Inzwiſchen hat Don Carlos den Cabecilla Saballs zum General be: 
fördert. Saballs — ein ehemaliger ſpaniſcher Offieier — ſchelnt nach 
ſeinen Erfolgen allerdings für den Guerillakrieg ungewöhnlich begabt 
zu ſein. Nichtsdeſtoweniger wäre all' dieſes Treiben der durch und 
durch faulen Grundlagen wegen höͤchſt lächerlich, wenn es nicht mit fo 
vielen bedauerlichen Epiſoden zuſammenhinge. Aber der, wle ehegeſtern 
berichtet, von Carliſten beſchoſſene Bahnzug trug 36 Kugelſpuren (nun⸗ 
mehr iſt den Zügen auf der Linie Saragoſſa⸗Barcelona je eine Com: 
vagnie Guardia civil beigegeben und in die Bahnhöfe find Truppen⸗ 
Pelotons verlegt); aber um von häufigen ähnlichen Fällen ein Bei⸗ 
ſpiel anzuführen, hat der Cabecilla Farré in Sort die Gattin und 
Tochter des Steuereinnehmers mit ſich fortgeführt, weil dieſer redliche 
Beamte mit der Steuercaſſe dem ungehobelten Gaſte aus dem Wege 
gegangen war, und ebenſo wird die ungemeine Anzahl einzeln ſtehen⸗ 
der Haciendas, aus welchen in Gatalonien der Landbau fo erfolgreich 
betrieben wird, von ihren Bewohnern täglich mehr verlaſſen, weil, wie 
begreiflich, ſich unter dem Namen „carliſtiſche Factionen“ auch Räuber: 
banden bilden, notoriſche, eingeſtandene Räuber, nicht Räuber „pro 
majore Dei gloria“ — welchen der Inhalt dieſer Landhäuſer als 
ebenſo leichte als gute Priſe gilt. Und das Alles, obgleich mit Ein⸗ 
ſchluß der Guardia civil und der Carabiniere in Catalonien allein 
eine Wehrkraft von mehr als zwanzigtauſend Mann operirt. Noch 
heute gehen wieder zwei Jäger⸗Bataillone dahin ab. 

Madrid. (Carliſtiſches.] Der eintönige Verlauf des Carliſten⸗ 
aufſtandes, welcher in den letzten Monaten aus kleinen, kaum noch 
dieſes Namens würdigen Scharmützeln und meiſt nutzloſen Verfolgungen 
beſtand, iſt noch einmal durch ein etwas hitzigeres Gefecht unterbrochen 
worden. Der General Baldrich hat die 600 Mann ſtarke Bande 
Saball's, nachdem er ihr von Olot aus nachgeſetzt, am Ufer des Ter, 
zwiſchen Rivas und Camprodon, erreicht, wo ſich die Fliehenden in 
zwei großen Gebäuden verſchanzt hatten. Die Truppen eröffneten das 
Feuer und vertrieben die Carliſten aus ihrer Stellung. Letztere thellten 
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offtzieren und Adjutanten getragen, mit denen die Stabsoffiziere ab⸗ 
wechſelten. Hinter dem Sarge gingen der König Oscar und der 
Herzog von Dalekarlien, von den Miniſtern gefolgt, hinter denen eine 
Escorte von Carls XV. Huſaren⸗Regiment kam; die Bürgerrepräſen⸗ 
tanten von Stockholm ſchloſſen den Zug. Der Sarg wurde in den 
Saal des Nordſljernordens getragen, wo die Königin, die Wittwe⸗ 
Königin, der Kronprinz, die Herzöge und die Herzogin von Dalekarlien 
ihn empfingen. 

Schon am Tage nach dem Tode Carls XV. legten der Juſtiz⸗ 
miniſter Adlerieutz und der Hoſchef auf dem Schloſſe Ulriksdal die 
Stegel an. Es findet ſich ein Teſtament, deſſen Inhalt noch unbe⸗ 
kannt iſt. Man vermuthet, daß die Sammlungen dem Staate ge⸗ 
ſcheukt find, doch mit der Bedingung, daß fie zum ſteten Andenken 
dort bewahrt werden und daß die Gemäldeſammlung dem Muſeum in 
Stockholm vermacht iſt. 

[Reichstag.] Dem Vernehmen nach wird der nach der Verfaſ⸗ 
ſung auf den erſten Montag im October einberufene Reichstag gleich 
nach der Prüfung der Wahlbriefe und Conſtituirung der Thinge zwei 
Monate vertagt werden. Ben | 

[Die ſcandinaviſche Mänzeommilfion] u zufolge des norwegi⸗ 
ſchen „Morgenblad“ ſchlüſſig geworden, ein neues Münzſyſtem far die drei 
Reiche vorzuſchlagen. Die Ne nungseinheit, Krondaler genannt, ſoll % des 


ſich, unter Zurücklaſſung von 18 Todten, in mehrere Gruppen und ent⸗ 
kamen nach verſchiedenen Richtungen. Die Truppen hatten 3 Todte 
und 19 Verwundete. Daß die zerſplitterte Bande ſich doch einiger 
Maßen wieder zuſammengefunden haben muß, beweiſt ihre, obwohl 
vergebene Demonſtration gegen Puigcerda. Auch in der Provinz Burgos 
hat ein Kampf ſtattgefunden, wobei die Bande Pinedo's von dem 
Oberſten Parenno in der Nähe von Urrez geſchlagen wurde. 
Madrid, 28. Sept. [Die neuen Geſetzvorſchläge] des Mi- 
niſteriums, namentlich die Aushebung der 40,000 Mann, haben zu 
einer nicht unbedenklichen Aufregung geführt. Die heutige „Epoca“ 
ſchreibt: „Nach der Sprache der „Dizeuſton“ zu urtheilen, fangen 
auch die wohlwollendſten Republikaner an, ſich disguſtirt zu zeigen. 
Es gefiel ihnen ſchon nicht, daß das Minlſterium von Anfang an keine 
lage gegen das Miniſterlum Sagaſta erhob; beſonders verdrießlich 
aber ſind ſie über die neuen Geſetzvorſchläge und vorzüglich darüber, 
daß 40,000 Mann auf einmal zu den Waffen gerufen werden. Wir 
könnten wohl mit einſtimmen in die Klagegeſänge des Republikaner⸗ 
blattes und uns auch berufen auf den Widerſpruch, der darin liegt, 
daß man die Stellvertretung abſchafft, zugleich aber die ganze Jugend des 
Landes unter die Waffen ruft und dabei die auffallendſten Unterſchiede zwi⸗ 
ſchen denen, die wenig, und denen, die viel im Beſitz haben, gelten läßt u. ſ. w., 
aber die „Epoca“ wird zu keinem Werke der Auflöfung die Hand bie: 


rn. Kraker geftellter Antrag von der Verſammlung angenommen: „Die 
eutige Verſammlung möge den hieſigen Maſchinenbauer⸗Verein auf⸗ 
ordern, eine größere Verſammlung für nächſten Montag einzuberufen, 
in welcher die geeigneten Mittel und Perſonen zum Zwecke der Unterſtützung 
der Berliner Collegen aut , werden ſollen.“ Ebenſo wurde fol⸗ 
gende von Hrn. Reinders geſtellte Reſolution angenommen: „Die heu⸗ 
lige ec erklärt ſich mit den . des Hrn. Klinghardt 


in Betreff des Strikes in der Pflug'ſchen Actien⸗Fabrik einverſtanden. Jeder 
Einzelne ſolle darnach trachten, die Maſchinenbauer und Metallarbeiter Valin 
mit allen ihren Mitteln, die ihnen zu Gebote ＋ — zu unterſtützen, denn der 
Sieg der Berliner Arbeiter komme ja auch den Breslauer Arbeitern zu Gute.“ — 
Zum 2ten Punkt der Tagesordnung: „Ueber die deutſche Arbeiterbewegung“ 
ſprach zunächſt Herr Ahr. Zum Schluß erhielt Herr Klinghardt das Wort, 
welcher in hohlen Phraſen und mit „Berliner“ Rhetorik ſich über politiſche 
Fragen expectorirte. Schluß der Verſammlung um 11 Uhr. 


der Anfansarbeiten der Nicolaithor⸗Bürgerwerder Brücke, konnten wir 
den Wunſch nicht unterdrücken, die Thatkraft aller bei dieſem Bau Be⸗ 
ſchäftigten verzehnfachen zu können, denn noch nie iſt ein Unterneh 

wichtiger und nothwendiger für unſere Stadt erſchtenen, indem durch 
dieſen und den weitern Brückenbau zur Odervorſtadt, drei große Stadt⸗ 
theile, in denen die meiſten Fabriken, Mühlen, Speſcher, Aus: und 
Einlade⸗Plätze zc. und die Bahnhöfe von 3 Bahnen liegen, endlich 
verbunden werden, und ſo hoffen wir auch, daß unſer ſo einſichtiger 


norwegiſchen Speciedaler betragen und in 100 Oere eingetheilt werden.] Magiſtrat die Förderung derſelben mit ausnahmsweiſer Kraftentfaltung 
ten, und wenn fie es auch ſchmerzt, daß der Radlcalismus die Bevöl⸗ 10 Krondaler follen die geringite Goldmünze ausmachen und eat bewirken werde. Je näher die Abhilfe eines dringenden öffentlichen 
ferungen durch lügenhafte Verſprechungen täuſcht, fo verkennt ſie doch beißen. Aus einem Kilogramm feinen Goldes werden 248 Goldkronen ge 


Bedürfniſſes heranrückt, deſto fühlbarer werden die Opfer, welche bei 
ſeinem Beſtehen von Tauſenden an Zeit, Kraft und Geld gebracht 
wurden und gegenwärtig noch werden. Aber nicht dieſe allein kommen 
hier in Betracht, es gilt auch die enge innere Stadt von einem großen 
Theile, namentlich des ſchweren Fuhrwerks, zu entlaften. Wenn ſchon 
jetzt fortwährend Verkehrsſtockungen ſtattfinden, wie wird es da im 
Winter ausſehen bei verſchneiten Straßen, vermehrter Getreidezufuhr 
und dem großen Kohlenverkehr? 


Breslau, 2. October. [Handwerkerverein.] Mit dem Ablauf 
des zerſtreuenden Sommers hat auch unſer Verein feine monatlichen geſel⸗ 
ligen Abende in Springers Concertſaal wieder aufgenommen. Die am 
verfloſſenen Sonnabend veranſtaltete Abendunterhaltung zeigte das lebhaf⸗ 
tefte Bedürfniß der Mitglieder nach in Abenden in einem ſehr zablreichen 
Beſuch. Sie wurde eröffnet durch einen humoriſtiſchen Vortrag, des Hrn. Bild⸗ 
bauer G. Lindner; „Chefresken und Heiraths⸗Arabesken“, heitere Varia⸗ 
tionen über ein ernſtes Thema, dann folgten einige Lieder: „Wanderluſt“ 
von Abt, vorgetragen von den Vereinsmitgliedern Stendel und Kühnel 
und „Behüt Dich Gott“ ꝛc. von Scheffel, vorgetragen durch Hrn. Kretſch⸗ 
mer; den Schluß dieſer Abtheilung machte „der frohe Wandersmann von 
Mendelsſobn, durch die Geſangsklaſſe der Handwerker unter Leitung des 
Herrn Muſiklehrer Lichner. Der zweite Theil begann mit einem drama⸗ 
tiſchen Gedicht „Liebesrache“ von Reichardt, vorgetragen von Ulitz, brachte 
dann ein Duett ven J. Melchert, vorgetragen von Fil. Vetter und Hrn. 
Kühnel, eine Meditation für Violine und Clavier von J. Seb. Bach, aus⸗ 
gelehrt von Herrn Niehciol und Backhaus und ein Lied von Rohde, 
geſungen vom gemiſchten Geſangschor. Die dritte Abtheilung bildete zu 
allgemeiner Erheiterung eine Poſſe in 2 Aufzügen: „Der Bombardier im 
Feuer“ von F. A. Sauer und ein lang erſehntes Tanzvergnügen. 

Breslau, 3. Octbr. [Angekommen.] Se. Durchlaucht, Herzog von 
Dino aus Schloß Günthersdorf. Se. Durchlaucht, Hans Heinrich XI. 
Bein von Pleß, Graf von Hochberg⸗Fürſtenſtein ern Se. Durchlaucht, 

e. 


; i 2 Kron⸗ 
prägt. Aus Silber werden geprägt: Stücke von 4 Krondaler, von 
2 — von 1 Krondaler, von 50 Oere, von 40 Oere, bon 25 Dere und von 
10 Dere. Alle Silbermünze ift Scheidemünze und enthält nur 96 pCt. ihres 
Nennwerthes. — 1 Fred. = 72 Dere, 1 Mark (deutſch) = 88% Dere oder 
9 Mark = 8 Krondaler. 5 

[Graf Taube J.] Der frühere ſchwediſche Hofmarſchall Graf Guſtav 
Johann Taube iſt am 22. September geſtorben. Derſelbe beihäftigte ſich 
bauplſächlich mit dem Gefängnſßweſen und hat dem Reichstage in den Jah⸗ 
ten 1828—30 einen in allen Einzelnheiten ausgearbeiteten Vorſchlag zur 
Einführung des Zellenſyſtems vorgelegt. 


Amerika. 

Newpork, 15. Septbr. [Die Regulirung der nordweſt⸗ 
lichen Grenze] zwiſchen dem Gebiete der Vereinigten Staaten und 
dem von Britiſh Nordamerika ſoll endlich vorgenommen werden. Die 
kanadiſchen Ingenieure ſind bereits aus Toronto abgereiſt und werden 
die Arbeit, den 49. Grad nördlicher Breite zu firlren, gemeinſchaftlich 
übernehmen. Man glaubt, daß es drei bis vier Jahre in Anſpruch 
nehmen wird, die Grenze vom Holzſee bis zum Putgetſund ſeſtzuſetzen. 


Die Entigeldung über die Linie vom Pugetſunde iſt dem Kaiſer Wil: 
helm überlaſſen worden. 


[Der Mörder des Bankier Nathan.] Große Senſation hat in 
Newyork die Feſtnahme des angeblichen Mörders 5 Weulſas Berlamin 


Nathan, nachdem ſeit dem Verbrechen über 18 Monate verſtrichen find, her⸗ 


keit. Man hoſſt, daß die Ausführ t f 
’ 8 Reiſeprojectes der Ber 
wirklichung eines Planes ſehr fö — 1 5 i a Ö imni 
rderl vorgerufen. Dieſer Mord wurde in Newyork unter höchſt geheimnisvollen 
0 ö lich fein werde, welcher füt eine Umſtänden verübt und lagen demſelben anſcheinend Naubmwolwe zu Grunde. 


großartige Erweiterung des Geſchäſtsbel 
ziebed der genannten Geſell⸗ f aM N 
aft au en Zur Zeit war ein gewiſſer Billy Forreſter, ein Individuum mit einem 
995 5 Die bisherigen Erfolge der Dampfihifi- | Dutzend allases, des Verbrechens verdächtig, und ae Ergreifung wur: 
2 uez⸗Canal eröffnen die günſtigſten Ausſichten] den große Belohnungen ausgeſetzt. Es war ihm geglückt, die Wachſamkeit 
für deren weitere Entwickelung, und man rechnet mit ver⸗ * Verfolger bis vor Kurzem zu täuſchen, und es ſcheint, daß er ſich nur 
ker hi Zuverſicht darauf, daß dieſe neue Waſſer⸗Slraße BAER Sent 175 “ mie mar wie 5 ang gebebt ‚u rg 15 1 — 
w N 5 am 7. September in Waſhington verhaftet und befinde . a 
ae and ee 5 Jukunſt die ihr zugewieſene Aufgabe york. Forreſter hat ſich anderer Verbrechen ſchuldig gemacht und iſt auch 
yo ge Steigerung der Handelsbewegung zwiſchen Europa fein entſprungener Züchtling. Die für ſeine Ergreifung ausgeſetzten Beloh⸗ 
und Oſtindien in reichlichem Maße erfüllt werde. — Trotz des kläg⸗ nungen ſollen ſich außer der groben, die in Verbindung mit dem Nathan⸗ 
lichen Fiasco's, das die „Internationale“ jüngſthin mit ihrem Haager] Morde offerirt wurde, auf 10, Dollars belaufen. 
ars gemacht, wollen die Agitatoren der holländiſchen Internatio⸗ 3 a 117 fi 2 i EIER! x 
apan, * orea's. e h g : 
veranſtalten. Nach bringt ie Hoc inierefjante®_ Diplomatiiges Urn, ing de 2 Ahr traf Herr Weisbiiant Wlodars fp 8 die ame 
455 Geſimnungsgenoſſen in Amſterdam in dem ſogenannten „Saale i Korea's an Japan. Sie lautet: a der biefigen katholiſchen Gemeinde zu ſpenden. 1255 iſt die Rückreiſe 
ruſt“ eine öffentliche Verſammlung abhalten. Als Berathungs⸗P „ tr haben Euer Schreiben empfangen und daſſelbe in ſehr tiefe Er⸗ deſſelben nach Breslau erfolgt. — Der ſocfal⸗demolratſſche Redner, Bildhauer 
Gegenſtände ſind bezeichnet 1) ei wägung gezogen, indem wir es mit anderen Depeſchen verglichen. Es iſt[Karſten aus Berlin, ſprach am Sonnabend in einer zweiten, ſehr zahlreich 
Amſterdam“ behufs Erl ) eine Adreſſe an den „Rath der Gemeinde ziemlich lange ber, daß keinerlei Beziehungen 1 11 beiden Ländern ſtatt⸗ beſuchten Volksverſammlung über das Verhältniß der Arbeiter gegenüber 
Arbeiter, und 2) eine Adresse a von billigeren Wohnungen für die 9 haben. en 8 0 d Se ng} — Tributs. Wir] dem Machtverhaltniß des Capitals und erging ſich naher über die Nolhlage der 
e an die „bohe Regierung“ behufs Erlan⸗ wollen Euch zeigen, wie ſich die Sache verhalt. Taiko Sama fiel, ohne] Fabrikarbeiter im Gebirge, über die zu langftündige Arbeitszeit, welche in 
gung von billigeren Nahrungsmittel⸗Preiſen d Recht irgend eine Veranlaſſung oder Herausforderung von unſerer Seite, in Korea gland durch einen Normal⸗Arbeitstag geregelt ſei, über die dem Manne 
für den Arbeiterſtand.“ und von W Ya ein, und zwang es, ein Document zu unterzeichnen, worin es ſich zur Zah⸗ An machende Frauen⸗ und Kinderarbeit. Sehr übel war Herr Kar⸗ 
Schweden F , . u Ibis Berk 
Stockholm, 25. Septbr. [Beiſetzun det Leiche Carls XV.] richtet geweſen. Heute ſtehen die Sachen ganz anders. Der Einfall Taiko's | jie für Puppen halte, welche man nach Belieben an Aae 7 5 
Die ſterblichen Reſte des Königs C 8 mean war ein von Japan gegen Korea verübtes Verbrechen, welches noch nicht geitraft | lafjen. Faſt noch größeren Unmuth jchilttete der Redner über die berliner 
23. September, von der W gs Carl XV. wurden Montag, den] worden iſt. Eure Forderung iſt fo unvernünftig, daß Korea, anſtatt Euch] Preſſe aus, die er Ni fäuflich und parteilich bezeichnete, wofür er mit Be⸗ 
nach der Cifenbapnfation Bra des Landhauptmannes in Malmö einen e Ju Eur 1 5 das Geld zurüdzueritatten, | weiſen diente, die freilich mit großen Zweifeln aufgenommen werden mußten. 
. erzn (un bn Baar 
den feiner Oheime waren 1 ee 1 : $ 
den age Theil zu nehmen, während das königliche Haus von Schwe⸗ 
kalle urch den jüngſten Bruder des Könige, Herzog Auguſt von Dale- 
u, vertreten ward. Gegen 8 ½ Uhr begann der Zug ſich in Be⸗ 


u widerlegen, erreichten aber nicht i ilweiſe i i 
wir können Euch verſichern, daß Japan — Japan, Korea — Korea iſt, daß 7 1 75 Wade, int Ae e eee ee 

dens zu ſetzen. Der mit einem Hermelinmantel und einer golbge: 

den Purpurdecke bedeckle Sarg wurde von dem Stabe des verſior⸗ 


nicht, daß der Regierung die Vertheidtgung fo hoher Intereſſen obliegt, 
daß ſie (die „Epoca“) die Pflicht hat, unbequemen Erinnerungen ſich 
zu verſchließen und nur zu bedenken, daß die Regierung ohne ausrei⸗ 
chende Truppenmacht nicht im Stande iſt, die Geſellſchaft ſicher zu 
ellen, weder in Spanien, noch in den Provinzen jenſeit des Meeres. 

ir gehören nicht zu denen, welche die Inconſequenz der Regierung 
benutzend, zum Widerſtande gegen dieſelbe aufrufen. Was wir ſelbſt 
gethan haben würden, wenn wir in der Regierung geſeſſen hätten, 
das müſſen wir auch unſern Gegnern zugute halten!“ — Das iſt frei⸗ 
lich ſehr nobel gedacht und geſagt, dürfte aber doch nur ſehr wenig 
Anklang, ſelbſt in der eigenen Moderado⸗Fraction der „Epoca“ finden. 


Niederlande. 

Haag, 28. Sepibr. [Reiſe. — Socialiſten.] Der Prinz 
Heinrich, der Niederlande, Statthalter des Großherzogthums Luxemburg, 
beabſichtigt dem Vernehmen nach in nicht ſehr entfernter Zeit eine 
Reife nach Oftindien zu unternehmen. Er würde die Fahrt dorthin 
BR Me get 8 der gen „Nederland“, und zwar mit 

„Pins van Oranje“, machen. Prinz Heinrich widmet den In: 
tereſſen dieſer Geſellſchaft ſeit deren Gen die per ei 


einrich 74. Fürſt von Reuß aus Jannowitz. Excellen: Graf von 
altzan, Ober⸗Erb Kämmerer von Schleſien aus Militſch. v. Grävenitz, 
Oberſt aus Neuſtadt. (Fremdenbl.) 


m. Sprottau, 1. October. [Tageschronik.] In der am 27. v. M. 
abgehaltenen 8 der Stadtverordneten ah die Einführung und 
Verpflichtung der zu Rathsherrn gewählten Herren Gaſtbofbeſitzer Lamprecht, 


uch v. ö eiſe vorgingen, im Uebrigen aber i i 
aber Korea feine eigenen Gebräuche hat. Vor einigen Jahren hatten wir hielten. Genug, H Ra . gat der Berſanmlung daf 


reichte es, daß ſeine Gegner nicht mehr zum Wort gelaſſen 


den Barbaren für ein ſehr großes und mächtiges Land gehalten wird, wäh: | wurden. Die Verſammlung ſchloß nach dreiſtündiger Dauer unter großem 


rend Korea ſehr klein iſt — aber wir beſiegten jenes große Land. Wir ver⸗ Lärm 
ſammelten alle unſere Krieger, von denen jeder bereit war zu ſterben. Un⸗ 


ſerem alten Freundſchaftsvertrag zufolge follte jeder von uns, ſobald der] Meteorologiſche Beobachtungen anf der königl. Univerfftäte 


andere von den Barbaren angegriffen würde, dieſem zu Hilfe kammen. Um 
m Königs und von Oberſten verſchiedener Regimenter getragen.] Euch unſere Ehrlichkeit zu bekunden, ſchrieben wir Euch, als die Barbaren - —— zu Breslau. 
folgten der Kronprinz von Dänemark und der Herzog von Dale⸗ in Euer Land kamen, unverzüglich, daß wir alle Vorbereitungen geiroffen October 2. 3. | Rahm: 2 U. | Abos. 10 u.] Morg. 6 U 
karlien, die Pri a hätten, um Euch Beiſtand zu leiſten. Als die Franzoſen Korea angriffen, Luftdruck bei 0. 331 44 331¼ 86 331.07 
rinzen Hans und Wilhelm an der Spitze einer großen g a ha I ee 15° „ 
glänzenden Ver { bſt] dofften wir Tag und Nacht, daß Ihr mit Euren Streitträften uns zu Hilfe rm + 15% + 10 8 ＋ 856 
höhere erſammlung von höheren und niederen Offizieren nebfl| ſommen würdet; da wir jedoch Euren Beiſtand nicht erhielten, ſchrieben wir Sant — 4%03 35 358 
5 clollen Beamten; dann die Corporatlonen der Stadt, der] Euch, um Euch von unſerer Noth zu benachrichtigen und Euch um Eure un: | Dunſtſättigung Dv. 75, okt. 85 vEi. 
agiſtrat, die Stadtbeamten ıc., zudem hatte eine ziemlich große Schaar en d Unterſtützung zu bitten. Ihr habt uns weder Hilfe geſandt, noch 3 Kuren trennen SO. 2 5. 2 2 
a ürgern und anderen Bewohnern, die mit Flor umhüllten Fahnen] unſere Depeſche beantwortet. Von jenem ya an, war unfer Sreumbjcaftd: | r I mollie beiter. | heiten 
den zue elena und bed xbefleroeneind an der pie, ch been le dende der Len Cure mir de] Der Ser Walferhand) DW 18.08 MBH 
0 uge angeſchloſſen. Die Prozeſſion bewegte fi auf dem mit] für Verrath anſehen, und nachdem wir fo freundlich mit Japan geweſen. Berlin, 2. October. Die kurze Periode, 
en und Grün beſtreuten Wege langſam vorwärts. An mehreren | 


lich, \ 1 h \ während welcher ih am S 

und mit Verrath vergolten worden find, können wir nicht wieder freundlich] des vorigen Monats die Stimmung der Gorfe alot ee batte, elle 
fein. Ihr habt nicht nur den Vertrag gebrochen, wie wir oben gezeigt haben, | vorläufig definitiv von der Geſchaftsordnung abgeſetzt zu fein, wenn auch 
ſondern Ihr habt auch einen anderen Hauptpunkt des Vertrauens verletzt, zum großen Theil die bevorſtehenden jüdiſchen Zeſttage Schuld an der über⸗ 
indem ihr die Sitten und Gebräuche der Barbaren des Weſtens angenommen aus großen Geſchaſtsunluſt tragen, ſo herrſchten er andererſeits auch die 
habt. Wir haben erfahren, daß Ihr franzöſiſche Waffenübung eingeführt | verſtimmenden Momente noch immer mit ungeſchwächter Kraft. Die Geld: 
abt; ſo oft Ihr Geld braucht, wendet Ihr Each an England, und wenn] knappheit iſt eher im Zu⸗ als im Abnehmen und Meldungen aus Wien bes 
hr wünſcht Euer eigenes Volk zu beſteuern und ihm Zölle aufzuerlegen, 
ſo fragt Ibr die Amerilaner um Rath. Aber Ihr habt uns nie zu Rathe] ſtand. Auf dem Gebiet der Speculationswerthe ſtagnirte das Geſchäft vo 
gezogen, wie wir in unſerem alten Vertrag überein gekommen waren. Ihr] ſtändig, die Courſe waren wiederum im Allgemeinen heruntergeſetzt und 
denkt vie weſtlchen Barbaren ſeien ein großes Volk. Wir Koreaner ſind] bewegten ſich nur in ſehr geringen Oscillationen. Oeſterr. Bahnen ziemlich 
nur ein kleines Land, aber wir haben dennoch den Muth, Euch zu ſchreiben, | behauptet, doch nur in geringem Verkehr. Oeſterr. Fonds gingen dagegen 
daß die weſtlichen Barbaren Beſtien find. Hiemit beabſichtigen wir, Euch] etwas reger um und konnten wenigſtens die Renten eine Coursbeſſerung 
und Cure Alliirlen, die Barbaren zu infultiren. Wir wollen, daß Ihr Euch] durchsetzen. Auch die auswärtigen Fonds waren keineswegs matt zu nennen, 
mit Ihnen vereinigt und Eure großen Schiffe und Armeen herbringt. Fu: Franzöſ. Rente wurde m geſtriger Notiz recht lebhaft gehandelt, Amerikaner 
ſankai iſt der nächſte Hafen Korea's gegen Japan zu. Um Euren Angriff Een an und waren jtar 
fo wenig koſtſpielig als möglich für Euch und Eure Freunde zu machen, Fonds gingen ſehr lebhaft um und beſſerten auch zum Theil die Notirun⸗ 
wollen wir unſere Leute hinſchicken und Fuſankai zum Schlachtfeld herrichten, | gen, jo waren Bodencredit, engliſche Anleihen, auch 7ler, 72er und Prämien⸗ 
und den Tag der Schlacht feſtſetzen. Es iſt unnütz, daß Ihr Euch in wei⸗ nleihen ſehr beliebt. Polniſche Schaßobligationen und Liquldatlons⸗ 
tere Correſpondenzen mit uns einlaßt, denn das Unrecht, welches Ihr uns] Pfandbriefe fanden ebenfalls Beachtung, Preuß. Fonds feſt und lebhaft. 
angethan habt, iſt jo groß, daß Eure Entſchuldigungen fruchtlos fein wür⸗Ebenſo in Prioritäten ein angenehmes Aan das ſich auch auf Ruſſiſche 
den. Die einzige Alternative iſt ein blutiger Krieg — ein Krieg, welcher] Prioritäten erſtreckte. Auf dem Eiſenbahnactienmartte war die Tendenz 
lt a Japan alle ſeine Krieger koſlen wird, und dann werden wir Euch die Be⸗ eher matt. Für die ſchweren Deviſen walteten ſtarke Verkaufsofferten vor, 
Pe Dinstag Nachmittag 3%, uhr erreichte er die Station Lilye: | dingungen vorſchreiden. Dies iſt unſer Vordaben. Ihr müßt nicht ver⸗ die nicht verfehlten, die Courſe zu drücken. Schleſiſche und andere Bahnen 
ſchw bei Stockholm, wo der König Oscar II., der Reichsmarſchall, der] ſuchen uns wieder zu ſchreiben — und obiges diene Euch zur Warnung, | blieben ſehr ſtill und nur in leichten Actien war der Verkehr ziemlich leb⸗ 
none Staatsrath, die in Stockholm anweſenden Mitglieder des | alle Eure Vorbereitungen zu treffen — denn entweder muß Japan Korea] baft, wiewohl auch hier die Stimmung ſich abgeſchwachter zeigte. Prämien⸗ 
Offt lenden Staatsrathes, der Oberſtatthalter und viele Beamten und 
Darbo dabelchtenen waren. Um 3%, Uhr kam der Zug an der Rid⸗ 
erwarte rücke an, wo die Bürgerrepräfentanten von Stockholm ihn 
tönen. 50 Alle Glocken der Haupiftadt ließen ihr Trauergeläute er⸗ 
Doppeiteihe Leiche wurde nach dem Schloſſe getragen. Durch eine 
dahin ah Soldaten und zahlreiche Zuſchauer ſchritt die Prozeſſion 
* a en Trauer gekleidete Damen von allen Fenſtern Blu⸗ 
Zug, ihnen fol arg warfen. 24 Trabanten zu Fuß eröffneten den 

* folgten die Aerzte, dieſen der Sarg, von 16 Ordonnanz⸗ 


Häuſern am 
Stange ae und in der Hafenſtraße waren Flaggen auf halber 


2 gt und die Fenſter waren dicht mit Damen beſetzt 
d 1 
eg Gin Sarg warfen. Nach und nach wurde der bis 
reichte, dehnte der N und ehe der Zug das Statlonsgebäude er⸗ 
und erhöhte dadurch 8 ende Sonnenſchein feinen Glanz über denſelben 
müthigen Schauſpiel 8 Effect des zugleich prachtvollen und weh⸗ 
Anblick v Haufpiele. Befonbers großartig und ergreifend war der 
Kopf Viele der Hafenbtücke dichte Maſſen ſtanden überall Kopf an 
genden be e hingen ſogar in dem Takelwerk der im Innerhafen lie: 
tiefe S flaggten Schiffe. Die überall herrſchende gute Ordnung, das 
und Schweigen, Alles vereinte ih, um das Gemüth für das Grnfte 
Zu Feierliche der Handlung zu ſtimmen. Etwas nach 9 Uhr kam der 
* ei der Station an, wo der Sarg gleich auf einen eigend dazu 
Sa teten Wagen übertragen wurde. Da der Sarg auf den Kata: 
und geitellt worden war, fammelten ſich alle anweſenden Notabilitäten 
ene nahmen ſchwelgend zum letzten Male Abſchied von dem Verſchie⸗ 
*. Der Trauerzug fuhr langſam und hielt an allen Stationen. 


. gewinnen. Bergiſch⸗Märkiſche blieben angeboten. In Bank⸗ 
Actien blieb das Geſchäft fehr gering, faft ſämmtliche Courſ? mußten nach 
Lob 13 fl = E tung. 584 beſonders waren biervon Disconto⸗Commanditaatheike getroi 
. aſeler Bankverein 110 Gd, Dresdener Handelsb. 100 etwuh 
— d. Breslau, 3. Oct. [Die General⸗Verſammlung der Bres⸗Credit⸗Anſtalt 104% bez. — Au ö 
lauer Maſchinenbauer und Metallarbeiter, ] welche geſtern Abend] in den engſten Dimenſionen, die 
8 Uhr zu „Neu⸗Breslau“ auf der Gabitzſtraße abgehalten wurde, war von Friedrichshain 104 G. 
ungefähr 150—200 Perſonen beſucht. Nach Conſtituirung des Bureaus er⸗ „ 1 
bielt Herr Klinghardt aus Berlin das Wort, um über den Maſchinen⸗]“ Leipzig, 1. October. [Meß bericht] Die Zufub 
bauer⸗Strike in der Pflug'ſchen Fabrik zu referiren. Sohlledern waren ungefähr um zwei Drittel geringer als fonft 
Nachdem noch ein Redner, Hr. Haſe, geſprochen, wurde folgender von lismeſſe, indem mehrere Fabrikanten bereits vor derſelben 


in Induſtriepapieren b 
timmung war jedoch 


ff. Breslau, 3. October. [Brückenbau.] Bei Betrachtung 


a Kein az err Karſten halte die Majori 
eine Differenz mit einem Lande, welches Frankreich heißt, und welches unter ſeiner Seite und er 0 eee a | 


kunden über die dortigen Geldverhältniſſe auch einen unbefriedigenden Bu 8 
. 


begehrt, matter zeigten ſich Italien. und Türlen. Ruſſ. 


angreifen, oder Korea wird Japan mit Krieg überziehen. notirungen waren etwas niedriger, dennoch konnte das Geichäft, 51 Aus⸗ 
. ... 


x 


3948 


im Haufe verkauft hatten. Beſonders waren das ſiegener Land, Malmedy — .. = | 1593. ungarische „en 80%. do. Looſe 113%. Raab⸗Grazer Looſe 83 . 


und Luxemburg vertreten. Die erzielten Preiſe ſtellten ſich 64—68 Thlr. a Gömörer — —. Bundesanleihe 100%. Amerik. de 1882 95%. Dartile 

pro Centner und wurden gern von Rleinhänpfern und Schuhmachern beat Berliner Börse vom 2. October 1872. ftäbter Bankactien 505. Meininger Bank 161%. do. neue 152. Schulter 
Siegener Fabrikat erzielte je nach Qualität 62—64 Thlr. pro Centner. Nord⸗ Wochsel-Osurze. Zisenhahn-Stamm-Astien Gewerbebank 142%. Süddeutſche Bodencredit —. Deutſch⸗öſterreichiſch 
deutſches Sohlleder ſehlte faſt gänzlich und brachte feine Waare 60 —62 Thlr., Ausiortam 80 FI. K. 8.3 1140 bz, Divid. prof 1879 1871 J t. Bank 126%. Ital.⸗deutſche Bank 12344. Franco⸗holl. Bank —. Franz. ital. 
Mittelmaare 56 —59 Thlr. In Deuſch und Wildbrandſohlleder war bei ganz ge: | e 200 4. 32. rt Sala Fee Tarmbe rin de a | be Bank — —. Central⸗Pfandbr. 97%. 5 174%. Brüſſelen 
ringer Zufuhr ſehr lebhafte Nachfrage. Wilde waren bauptſächlich aus Boden⸗ 40. 40. . 2 3 148% be. Boriin-Anhalt. . is 118% 4 1218% 5 Bank 116%. Berl. Bankverein 153%. Leipz. Vereinsbank 104%. Franl]. 
werder vertreten und erzielten 51—57 Thlr. pro Ceniner. Rips und Büffel⸗ London ı bal. 3 M. 4½ 620%, bz. | Barlin-Görlitz. . . | } 9% % |105% ban Bankverein 157%. do. Wechslerb. 115. Centralbank 123%. Antwerpener 
brandſoblleder waren ſehr ſtark zugeführt, fanden jedoch infolge ſehr man⸗ Baris 180 Even. f 1 6 ol be. e . M. 5 182 ul „Bank. 114%. Engliſche Wechslerb. 61%. Baltiſchport 88%. Nemyozt. proc 
gelhafter Trocknung wenige Nehmer. Deutſche Brandſohlleder erzielten] o. ao 2 6 90 8. ½ 0. Bertin-Stettin- 2 11% 4 186 bz Anl. 95%. South Caſtern 70%. Kont.⸗Eiſenbb. 121%. Hahn Effectenbank 

56—58 Thlr. Vacheleder war in deutſcher Waare ſehr geſucht und erzielte] Augahurz 100 Kl. 2 f. 4 86 6 G. | Böhm. Westdain 4 13 5 113 bz 1384. Wiener Unionbank 287. — Matt. 4 
für Eichenlohe 59—62 Thlr., für Fichtenlohe 55—59 Thlr. Fablleder waren 4 % gun. 4 . a 4 G. Broslan-Freib. ..| 7% | 9b |t 8 Nach Schluß der Börſe: Creditactien 354%, Franzoſen 346, Lombar⸗ 
ſehr napp und heuer, dicke und naſſe ſächſiſche Waare wurde mit 20—21 an 00g. 2 m. | — — bon Wade . le iii, 16 168g lb [den 22244. Beſſer. 
Nor. bezahlt, beſſere 21—22 und gute 22% Ngr. pro fund. Schwarze] cterad urs 00 8K. 2 KH. 6½ 895% bz. do. do. — . 8 |s 15 |113% b *) pr. medio reſp. pr. ultimo. 

Rißpsleder waren ſehr beliebt und das Wenige, was am Markte war, wurde] Warschau 80 SD. 5 76 ZE 1 „Frankfurt a. M., 2 Oelbr. Abends. [Effecten⸗Societät.] Ame 
a ſechspfündige Waare 18—19 Nar., fünfpfündige 19—21 Ngr. ſchnell ver- — 77" — I Aalie- Sorau Guben 4 3 66% bz rikaner — —, Creditactien 354, 50, 1860er Looſe ——, Franzoſen —, do. neue 
gelten; Qute Moare aus Neuhanı © D. bradie 17 "18 Mer, fine Woare Fonda una 0 g, Seer dee ; Is 6 jo6den [enteo Bahr Ye Beet e ee ien 

1 0 Norät, Bundes-Anl,. 2. 0 en oli 5 817 bz G ER 9 „ 
26 Ngr., Mittelwaare 23—25 Ngr. pro Pfund. Kalbfelle wurden trotz der] Freiw. Staate. Anoine 4% 100 44 bz 3 — 8 11 4 202 8 Deutſch⸗öſterreichiſche Bank —, Hahn'ſche Effectenbank —, Elifabetbba 
H Ar ; i Staate Anleihe v. 1888]? — 5 85 20 > 2 AR RR 
, al entohnt 
* Alte 87 2. * 1 5 5 — 8 > 
15 Nor. pro Pfund. Verdeckleder hatten große Ueberproduction und infolge to TIER Hi 100% bz. eee EI een 
baten decade bine Jane mob braune f gen de een webe; , e , e ee 
geräumt und iſt gern bei einem Preisauf⸗ dito use | de. Arsen Se. 4 ( 11 
ſchlage vom 5—6—8 Thaler pro 100 Stück gekauft worden. Aus Berlin⸗ dito 18624 | 95%, ba. Aderschles. A. u. & 12%, (13% % 210 bz 
= 8116 üben, a a Er Pe 1 N an an 7 5 N 8 5 18 ik I 2% Bi 
üd Schafleder zugeführt. 4 Pfd. ſchwere Waare erzielte von Kirchhain] rem Anteine v. 1888 3% 123 5 ir Gr. Bl. B. 4 b 
42%, Thlr., zweite Sorte, unrein 10 Thlr. billiger, und 4 Pfd. ſchwere] Lernger Stadt. Obüs. 4100 bz. en 
25 Tölr.; 8 Id. ſchwere holte 55—57 Tölr. Braunes Schafleder wurde 00 Med Främiomschök| 987% bz. Ostprauss, Südh, |0 % |4 | 453 n 
namentlich in guter Gerbung geſucht und war beſonders ſchön aus Braun⸗ $ Central. node G: a Are 5 * Bee 
ſchweig, Stendal, Pritzwalk, Zörbig, Quedlinburg ꝛc. zugeführt. 12 Pfund &) do. Unkünar . 104% bB. | Buointache ... . | 85 % ja 17171 nz ruhiger. 
ſchwere Waare brachte circa 70 Thlr., 8—8½ Pfd. 60 Thlr., 9% Bid. 52| 3 jEommorsehe . . IH] 83 ba. ühein-Rabe-Balın |0 0 4 | 484 bz G. b 2 > a 
Thlr. und 67% Pfd. 38 Thlr. pro 100 Stück Catechugerbung brachte ver⸗ : Selene 1% % ba. e 3 a 55 zn urg, 2. October. Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, 
bältnißmäßig weniger. Sa iſchleber blieb gegen alle Erwartung vernachlassigt. - — FE gear wann 4% (1 | 53 9 5 0 auf Termine behauptet. Roggen loco ruhig auf Termine matt. Weizen pr. 
Bevorzugt war Rennthierleder, wovon 300 Decher am Platze, und wurde robe 5 öl Pommereche. . . |d | 95%, ba. 5 20 1045 1/1585, %% October 127 pfd. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 167 Gd., pr. October? 
Pfd. ſchwere Waare mit 30—33% Thlr. pr. Decher bez. Glacéleder gingen ſehr ene 147 d D e . j12 is | 8% b20 ei pr. 0 netto in Mk. Beo. 165 Go, pr. Nopbr⸗ 
mittelmäßig und batte viele Rüdfrachten. Kidleder: Schaftid war vielfach vor- rette o. üvein. je | 974, B. Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Astien. an pfb. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 163% Gd., pr. April 
banden. Mügelner Waare erzielte 13—!4 Thlr. pro Dutzend. Filehner (tee . 85% b. gerin- Zörittzer 8 8 105% ba B. Mai 127pfp. pr. 1000 Kilo neito in Mk. Beo. 164 Gd. Roggen pr. 
9-10 Thlr. Farbenleder (Saffian) hatten ein ſehr belebtes Geſchäͤft und a eblosischo. . 4 95 6. Berlin Korabahn | | - 76% bz. October 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 96 Gd. pr. October⸗November 
wurden ſämmtlich mit 0 i Suck. 40 Thule, Lobes 71 G. . 30% b 4000 Kilo netto in Mk. Beo. 96 Gd. pr. Nov.⸗Dechr. 1000 Kilo netto in 
verkauft. Ni — n e, plan un Nee gegen von Mees Orders L 2088 5 ee 89% ben Mk. Beo. 97 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 105 Go 
i 1 ot ont, a aunnover-Altenb, 4 bz. — 7 5 ef ” . 2 
erkau ichten wir nun einen Blick auf die Ledermeſſe überhaupt, ſo iſt 0 Kohlurt- Falken — vr 55 Hafer und Gerſte feſt. Rüböl ruhig, loco 23%, pr. October 23%, pr. Mai 


dieſelbe als eine ſehr gute zu bezeichnen. Rohe Häute und Felle: Rind⸗ 2 
bäute waren kaum 1000 Stück am Platze und wurde 15 Pfd. ſchwere Waare erase 1 8. 
mit 45 Thlrn. pro Centner 5 Grüne langklauige Waare, ungeſalzen, Napoleons. 5 10% G. 


Dollars 111% 0. Ark. Posenet. | 2 bza |24%. Spiritus ſtill, pr. 100 Liter 100 pCt., pr. Oetober 17%, per No 


5 

8 

M d.-H 15 2 

Er: agdob,-Haibarat, | 2 2% 51,88% bz 7 f a h 

Oe Bau. 01 426 Sete Büdbatın . 0” 25 60% b. vember⸗December und pr. April⸗Ma 16 preuß. Thaler. Kaffee rubig, 
3 1 


iſt 4% Nor. pro Pfd. gehandelt worden. Roßhäute waren wenig am Platze Laperzele 51614 G. B55. Bin 82 ba . . n en ſte gend. Standaro mbite Ineo 137 Br, 18% 
und von Rarbfelten ebenfalls keine nennenswerthen Zufuhren, * Ar 53 Bank. und Induniz:s-Paptere. Gd. pr. October 1% Gd. pr. Nopbr.⸗Dec. 13% Gd. Wetter: Trübe. | 
den, wurde mit 224—23 Nor. pro Bid. verkauft. Schaffelle waren auch Ausländlsche Fonds. AugloDeutscheßb,| — | — 136, B Liverpool, 2. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
au 10,000 Stück vorhanden, wovon Herzogthümerwaare mit 25 Thlrn. pro | oer Bitberronte - . . 847] 641449, ba Berliner Bank i 18 132 0. Mutbmaflicher Umſatz 15,000 Ballen. Stetig. Tages⸗Import 13,000 8. 
tr. bezahlt wurde. Für Jahrlinge wurden hohe Preiſe bewilligt. Für] 20, Faplorrento, „ It) 59% bz Berl Kassen Ver., ig % 1 280 b, davon 3000 B. amerikaniſche. 
Bidel hielten ſich Käufer ſehr reſerbirt und was darin abgegeben worden, as. Lier Fra, 4. 90% l fert Lend 3 18 77% 0 Livervoel, 2. October, Vormittags 10 Ubr 35 Min. [Baumwolle.] 
trug nur Verluſte in ſich. G. 3.) | do Credit Lose. 1185. 3 —. 985. Mutbmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Gute Frage, Preiſe feſt. Tagesimport 


— do. Senta. ber e — s us 13,462 B. 3580 B. ische. f f 5 
e . , 
— r. i ab. des red Ze Draunschw. Dank | 8 ® . 1 1 1 
20 Thlr. und einige darüber für die Waare ker aa 45 . 25 — 8 Abel. Bel, Bank * K N 15 sr 18 5 October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß⸗Bericht.) 0 
Wagre findet gar keine Abnehmer. Beſonders kaufluſtig find noch die böh⸗“ r cu. e 120M ba | do. ee _ 4 (0% bo. Middl. Det a Bl; ea ach A ae, 
miſchen Händler, während die Baiern ſehr zurückhalten. e 8 555 mibol. fair Doollerah 5 end midbl, held 5 mid Wbellereh 45 Ä 
[Eredit-Loofe.] Bei der am 1. October vorgenommenen 55. Verloo⸗ Bot een um 4 | 164 @ üresiMakl:Vor..B} 1 138 8 fair Bengal 4%, fair Broach 6%, new fair Oomra 6%, good fair Dom 
fung der Serien und Gewinn⸗Nummern des Prämien-Anlebens der k. k.] km J anni 9% ea. e eee . 7%, fair Madras 5%, fair Pernam 9%, fair Smyrna 7%, fair Egyptian 9 . 
privilegirten Oeſterreichſſchen Creditanftalt für Handel und Gewerbe per de. do. b 8 beate, A den., |ia 4 443 b“ Köln, 2. October. Nachmittags 1 Uhr. [Getreibemarkt] Weizen 
0 wtatine 5 [ma ht, (ansteht 19% ji IM |malten, Hgg Inn & 12%, fremder Inc 8, 10, pr. November 8, 10%, 
ar: Nr. 46: v rr — ke 1 ; 4, pr. Mai 8, 3. ill, | 
2111, 2356, 2634, 2915, 2999, 3374, 3422, 3859, 4001 und Nr. 4084. Aus Parete Bötte - 5 1 bee Perner Sete, f f be 42 Manz 5 9 pr Mat b il. Ales melir, 10 ar, pr. 5 bes 
den obigen verlooſten 15 Serien wurden nachfolgend verzeichnete 50 Ge⸗ Hal neus Sprog a 5 1 6 Dessauer = &. | 14% be. 112%, pr. Mar 13. Keinöl Loco 13%, Wetter: Gelinde. pr. October 
winn⸗Rummern mit den nebenbezeichneten Gewinnſten im Oeſterreichiſcher Raa Gerl he ! 8 bee Stec n ß „ 19d ; 3 0 u 
> Baab Grazer 100 Thür-L A | 84% bz.G Deutsche Uno „i 4 119% bn Paris, 2. Octbr., Nachmittags. [Producten t. € 
8 0 6 N 5 > 1 — 1 ne rd mit 200,000 Gulden] Bumänische Anioiha. ? |— Ki 95% Pie. On- .. „ %% |# 312 'bz pr. Oelbr. 98, 00, pr > 98 80 pr A a 
. . er zweite Treffer mi „1033 ıbz | Ganfer Buuk . — In | 6 Y DR e 3 Dechr, 08 ; 2 
Nr. 53 und der dritte Treffer mit 20,000 Gulden 25 8. 29665 Jar. R 3 Seca ee. u. % „ t lr Aue 5 4 50 8 S Det 12 57 50. Metzer ont Jena 
erner gewinnen: je 5000 Gulden S. 2052 Nr. 51 und S. 4001 Nr. 38; | Badische 38 Fl. Loe 394, C. ee e vin asd. Spiritus vr. Metober 57 50. Wetter: Renner. 
; 5 % Gewb.Bchuateru,. 0 ja [138% b London, 2 Oeibr., Nachmittags. [Getreid t 
e 2500 Gulden S. 2052 Nr. 22 und S. 4001 Nr. 58; je 1500 Gulden | Braunschw. Prüm-Anı. 24 l. Goth,Gzandoreden| 84 | 0 |k I115% da [9 dige Markl vert ages. [Betreidemarti] (Schlußberich.) 
S. 1033 Nr. 31, S. 4001 Nr. 45 und S. 4064 Nr. 9; je 1000 Gulden erg ee 1 Merab. ee . 1 1% f 1 8 en arli verkehrte bis zum Schluſſe bei anzlehenden Preiſen in 
en 3 50 oe ee 8 ae en te Nr. es on — Laab co 105 | 101 da Hull, 1. October. [Getzeidemarkt.] Geunge Weizenzufuhr, guter 
. N D . . 2 önlgebor 10 — 9 r f 1 4 1 . 1 
ewinnen „ie 200 Gulden ©. 463 Ne. 25 und 46, ©. 1083 Nr. 11 und . ne wee the dene e Len, Saaten deen See 
. 2052 Nr. 36, 63 und 79, S. 2093 Nr. 20, 32 und 98, S. 2356 Nr. 11, io Jil. 8 2% a e am 2 Peibr. I Getrei 8 A 
3 7 do, III. v. St. 32½ % 83 bz . Jung $ — mſterdam, 2. Octbr. [Getreidemarkt.] chlußberich zen 
S. 2634 Nr. 31, S. 2915 Nr. 32, 60, 92 und 96, S. 2999 Nr. 17, 48 do. do, 1 4%/ 98 bz d. Lelpz. Oredit Ba s |ıı A 184% ba.B [ RK 0 5 ], Schlußbericht.) Weizen 
40, 55 und 74, S. 3374 Nr. 34, S. 3422 Nr. 20 und 79, S. 3859 Nr. 46, do, Nordbshuls 110144 bzG. Luxemburger def ( 4 150% ba. G geſchg 18 57 oggen loco unverandert, per October 181, pr. März 194%, 
48, 60, 61 und 97, S. 4001 Rr. 25, dann ©. 4064 Nr. I1 und 78. Auf . e 4 & ee e . fie be 44% pr Ma A4 Weer. Wee, den e ee e 
alle übrigen in den obigen berlooften 15 Serien enthaltenen und bier nicht | do. do. 1. 4½% 98 b. G Aoldeuer L. dc. Bl 8% |8 „4% - 4 0 25 er: Regneriſch. L 
beſonders aufgeführten 1450 Gewinn⸗Nummern der Prämienſcheine fällt On Minden... Mus, 98 G F Veit ae ee ee 
der geringfte Gewinn von je 185 Gulden in Oeſterreichiſcher Währung. 46. 44. iv” 4% 89 ba erde ns | — |:6 5 107% ba 0 Antwerpen, 2 October. [Petroleummarkt.] (Schluß bericht) Raffıe 
[Bei der Ziebung der Italieniſchen Tabat-Dbligationen] wurde die Cern Gerd. (win) h beg. Heede Mani | en | 10% 6, [Mitkeh, Type weiß, loco und pr. October 517 bez, 52 Br, pr. Novbr⸗ 
mit Lit. F. bezeichnete Serie ausgelooſt. do. do. in. 12 95 8 OstäProdecton-Ik — — ik 888 Dauer 52% à 53 bez., 53% Br., pr. Januar⸗Februar 53 bez., 53½ Be. 
In der Prämienziebung von Prämien-Pfandhriefen der deutſchen , 4 201% bc. Sees Be ig i %, jan 206% b, Hane. SE 
Grundereditbank in Got Bi fielen 25,000 Thlr. auf Serie 655 Nr. 13093 | Nee Fosenar. » 4 1461 fer. Bod.- Cr. Abt.. 8 14 4/43 % ba 0. Bremen, 2. October. [Petroleum! bewegt, ſtark ſteigend, Standard 
un 50,30 Ah. auf Gele b. r 185,100 , is er RB ech . qx 
© Paris, 30. Sept., Abends. [Börſe.] Die Borſe war wieder flau Basıchı 20 8b. 14. C. 3* 10 80 Jene Neben "— IM 4 136% K. % Berlin, 2. October. [Markt⸗Bericht über Bergw 
. 2 . warschı. Lit. C. hs. Ored. PEN 2. . „ erks ⸗Produete und 
ie anne an a de die eig 1 zu den Courſen vom Oben . 5•% |101 2440 6 i Bank-Vor: 2% 1 bz,B. | Metalle.] Die immer mehr hervortretende Geldtnappbeſt ließ in leßtber⸗ 
. ent 8 eht der morgigen Liquidation mit geringerer BeP I inne [5 12 . 0 br gangener Woche ein lebhaſteres Geſchäft nicht zum Durchbruch kommen und 
aniß entgegen, da man auf die Hilfe der Bank rechnet. Die Reportpreiſe 4. ....18 |. — Leier Dank, „% 4 [121% 5 bewegte ſich vafleibe nur in den engiten Grenzen. — Kupfer. In England 
C —-— p, | men un ,,, è Ber pe Br a ie Me 
5 n, 1. Oetbr. us der 6, are Nerd. Eisonb,Bed-A on Is 170 92— A 72 St. { r engliſche Marken 
5% Titer de 1805 fchloſſen 524. Bank] flofien deute 66,000 Pfd. Sterk. c. . . c e ee eee eee [910 dat Ahle. per , Mansfeler brei Gartupfer 4, hl, 
j — 40. 6 n „%% en 4 |148 baB. Raffinade 35 Thlr. per Ctr. ab Hütte. Detail⸗Preiſe 1—1½ Thlr. böper- 
Amſterdam, 2. Oetbr. [In der heutigen ſeitens der niederlän⸗ on... ce [| DL G wir Schtlinsch-6| — | — [3 7% B — Bruchkupfer 29-30 Thlr. I Er. — Bi i 
diſchen Handels eſellſ t en er n ederlän Ostpreuss, Büd bahn, 5 100% G, Nordd, Pupier fab.“ Si. |% . 97½ bz. ruchkupfer bir. 000 pr. Ctr. Zinn tell. Banca in 
46,512 Blöcke Ba 05 a 5 veranſtalteten Binnauction] wurden] Rechto-Oder-UisBanı |8_ | — - Westend, omen G. r 18 173½ b 0. Holland 96 Fl. Hier Bancazinn 55 56 Thlr. per Str. Straits in Eng 
oa nea⸗Zinn zu 92 und 93% und 2831 Blöde Billeton zu 89 Schlee, Eisonbahn . 4% 95 % bz BreskBierbrausseil „  |& 188 B land 149 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach Qualität 53 bis 54 Thlr. 
und 89% Gulden ve ft Btorgard-Poson III. Eim.|$ BrosLE-Wagenbau| — | 7 5 
u verkauft. Lemberg-Ozornowits. f "| 72 etbzB Was _ 3 f ben. pr. Er. Secunda desgleichen 48-50 Tolr. pr. Etr; a Einzelverkauf 
Berlin, 2. October. Wetten loco 7590 Thlr. pro 1000 Kilogr.] e. de i 8 % Se — | — 15 Do a berhältnißmäßig hoͤhere Preiſe. — Brudzinn 39.42 Thlr. pr. Ei. — 
aach Qualität, feiner gelber 8374 Thlr. ab Bahn ber, pr. October 82 — G00 San lade. „al 0 1. Sa d ＋ | 18 [ie Zint behauptet. In Breslau W. II. von Gieſche's Erben 7% Thlr., 
837 Thlr. bez, Detobersfloember J.—62, 8 Ale o Ce er Een : 965 1 geringere Marken 74 —7% Thlr. pr. Ctr. In London 23 Pfd. St. 10 Sh. 
December 83—82 / —83 Thlr. bez., April⸗Mai 1873 83 Thlr. engerer J | 874 ben. Könien mLauab | — [197 DaB. ier am Platze erſtere 848% Ahle, letztere 8 Thlr. pr. Ctr. Im 
be — Ro > 1 } 8 * | EronprinzRudolph Bhr|& | 874% bzg jMarienhütte....| — | — 4s [106 52.0 Detail verhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Zink 4½ bis 4 lr. 2 
0 gen loco 52—61 Thlr. nach Qualität bez., alter 51 — 52 Mehr. Schl. Centralbha. I? 81 Minerva 0 08 ; 8 ; ; A Tblr. per Otr. 
Thlr. ab Kahn bez., neuer 59 Thlr. ab Bahn, dito 60 Thlr. ab Kahn bez., . Fronzüeische ? 88 8 Rodennäte. 2] — | e 1 b . [mi „Blei unverandert. Tarnowizer ſowie von der Paulsonſte, G. von 
"pro Detober 524524524, Tölt. bez, OetoberNopenber 52 BEZ | 4 , e dee 12804 Da achloe, n. 4, a „ be. 12 ba. Gieſche s Erben, ab Hütte 7, Thlr. Kaſſe. Loco hier 7% Thlr., Harzer 
"524, Ahle. ber, Noember December 38%--5855% c r 7% Ahle, Spamiices 894 Zulr, Sälenjäes —- 
Mai 4 - r. bez., Apri do. neus. 3 1256 ba. B. Teraowits, Bergh.| 8 5 |. 178 8 Str. Detail- l 5 Blei 58 5 
ai 1873 514 54 54½ Thlr. bez, Mai⸗Juni — Thlr. bez. — Müböl] 4. Obligationen . 8% beo. bab, | - ja % p. per Ct. DER reiſe verhaltnißmäßig höher. Bruch⸗Blei 545% Thlr. 
Inn 23% Tolr. — Spiritus loco ohne Faß 21 Tölr⸗ 15 6 S gr. bez., | Chemnitz Komotan .f 90% elbe d.] Pomm.Hyp.-Briefel | — 3 101%½ bz. per Ctr. — Roh⸗Eiſen. Der Markt in Glasgow bleibt trotz des erhöhten 
en 1 20 — m Sgr. bez., October⸗November 19 Thlr. 11-7 — u — A — — AE r — 5 — = 1 in 80 0 ae = HN 5 Aal 9 Mesa ingen 
Sgr. bez., Novem ecember 19 Thlr. 4 bi 3 . Dr en |S . Pr Hyp-NoscActhien? Ic 2 u N R erſchiffungseiſen knapp und Nteigen reiſe für 
e ee Dt Sgr. bis 18 Thlr. 27 Sgr. bez, 7 ee wi @ chte. Tes rl a0. |e 115 b. u 115 Klebe 75 und N 15 2 Gartiherrie 
N Ede abi TE HE og. Ontbahn „u... | 72 b — Sh. Hier Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken 95—102% 
deut en Dart ſch ‚Dee; a Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr mar am | "char Wion 5 126 Lancburd bt, 05 Sgr. per Etr. Engl. Roheiſen 77 —80 Sgr. per Ctr. Sberſcleſlcht 
4% i er Halt reiſe e ; F 8 2 e cz Coaks⸗Roheiſen 76 Sgr. Holzkohlen⸗Roheiſen 80 Sgr. pr. Ctr. ao Hütte. 
9% Thlr., gelber 78% Zhlt, Finfte Kilogr, ſchleſiſcher weißer 7 bis — Bruch⸗Elſen begehrt. Je nach Qual. 1%—2% Thlr. pr. Ctr. — Stab⸗ 
4 Tbl. g + Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Telegraphiſche Courſe und Börſennachrich Eiſen. Gewalztes 7 Thlr. Geſchmiedetes 7% Thlr. per Etr. ab Werk. — 
Roggen unverändert, pr. 100 Kil 57% — 6 richten. j i 
4 Tale begab. „ pr. ogr. 5% — 6 Thlr., feinſte Sorte (Ans Wolf’ Telegr.-Burran.) Schmiedeeiſerne Träger 7—8 Thlr. pr. Ctr. je nach Dimenſion. — Eiſen⸗ 
% bez Paris, 2. October, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] proc. bahn⸗Schienen ſehr begehrt. Zu Bauzwecken geſchlagene 4—4% Tolr., 


Gerſte gute Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 5 5 / Thlr., weiße 5% 7 e { ; 35 34 } 
4 r ( -5% „ weiße 5% Thlr. Rente 53, 10. Anleihe de 1871 83, 00. zum Verwalzen 3% bis 37 Thlr. pr. Ctr. — Kohlen und Coals. 
PR 5 pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Töir., ſeinſte Sorte über | Ital. Sproc. Rente 67, 75. dio. Tabals⸗Obli ae 25. ee Engliſche fehr geſucht, Bufuren ſeblen. Nußtoplen je nach Qualität bis 
* rb ER 100 Kit Ei jeſtplt.) 758, 75. do. neue —, —. Oeſterr. Nordweſtbahn —, —. Lomb 34 Thlr. per 40 Hectoliter bezahlt. Weſtphäliſcher Coaks 26 — 28 Sgr. per Ctr. 
re lan 25 —9 Allen 149 Ka Sifenb-Melien 1 00. 08. Prioritäten a 00. Türken de 1865 53, 00. Leopold Hadra. 
Ä * 73 * A “ x 186 * . ” N * i 5 
1 niedriger, pr. 100 Kilogr. gelbe 3 — 3 Thlr. blaue 21%, 6proc. Ver. St. pr. 1882 bange) — ei a 2% Bech 1 


nahe London, 2. October, Nachm. 4 Ubr. Conſols pr. Nobbr. 92 07 J 
Bohnen offerirt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 6-6% Thlr nier Italien. proce onſols pr. Novbr. Spa⸗ — EREEEE TIERE 
) } Ä —. nt. Rente 66%. $. Y. i . 
2700 = le a 5% 5% Thlr. 1 proc. Ruſſen de 822 9%. ae Rufen ve 1864 8074. Either 60 x, Schlesiens gelesenste politische 
Selagleſz Ice beute. Aale. d. 1068 J Oi. dee. 2. Nahe d. 16h 0h 07. dt Wochenschrift F 
en ge Bead. de 1566,52 Ol, Optoc. Türk. Unleibe de 1869 60.07." dr 5 sense 
„ e Ber amm netto in Tour., Sar. Bf. . St. pr. . iſt der illuſtrirte 
er Sr 10 — — 10 20 — 0 27 0 Frankfurt a. N. 2. October, Nam. 2 Ups 30 Min. Schluß Auflage: Auflage: 
ate Raben. 915 10 52 WI- Warte edel 82% Miener Wege 107%, deer Kea eig de. el an w. en ee a 
Sommer ⸗Nübſen 9 — — 915 — 10 2 — neue — ie i . 5 redigirt von W. W. Klambt in Neurode 
Lei nne 812 6 9 10 — Lombarden “) 285 alder 280 ie . 2 . Meibahn, 203-1 Wen abe if bei allen Pope a i 
a 5 1 k 5137. Cliſabetbb. 267%. u Poſt⸗Anſtalten für 12/4 Sgr. pro Quartal. 
ea ee e e Son d, Ein bel 105. eher bah 1004, „ berbeſſen 30 g. ae en be Erigmaseeen beten in Breslau di 
zuchen be: 7 95—96 Sgr. pr. 50 Kilogr., polnische Fabr. 5 — a 05 . 86%. Oregon 56. Creditactien“) 353 bekannten Auunncen⸗ürpeditienen. 1291} 
N 7 = 15 = ayr. Prämien Anleihe 112. do. Mil.⸗Anleide 100%. Neue Badi € 
} A e zugeführt, rothe 15 —16 Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße] 10274, 18727 ruſſiſchengl. Anleihe polibez. 89%. do. nicht vollbez. i ———— ĩ⅛ͤ ͤ —- :., —ͤ — 


. 2 5 8 2 2 Ruſſ. Bodencr. 92%. Neue Ruſſen 89%. Türken 51%. Silberrente 64 Berantwortti 0 2 5 Se! 3 
off en pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. | Papierrente 59%. Minden⸗Looſe 95%. 1860er Looſe 94%. 1864er Lodſe Druck von aß. Bartz . emp. (B. Fredi in Breslau. 3 


